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Elms über Wr. Cljambetlains Wetljsdeii.
Unser Londoner  n -Korrespondent schreibt:
Ms Mr . Chamberlain unlängst mit seinen schütz-

zöllnerischen Absichten herausplatzte und die Freihändler
Zeter und Mordio schrien, da wurden sie durch die Ver¬
sicherung besäirftigt, daß mit dem alten Systeme nicht
gebrochen werden würde, salls eine eingehende Unter¬
suchung des neuen nicht zeigte, daß dieses das bessere
ist. Jedermann glarwte nun , die Regierung beabsichtige
eine parlamentarische oder königliche Kommission mit
Ermittelungen zu beauftragen , aber der geniale Minister¬
präsident Baisour , der eingestand bezüglich der beiden
großen Zollprinzipe keine fest gebildete Ansicht zu be¬
sitzen, erklärte auf Befragen , es würde sich um eine
private, der Initiative des Einzelnen überlassene Unter¬
suchung handeln . Die Idee ist großartig und ganz
und gar eines Chamberlain würdig . Während die
Schlafmützen von der liberalen Partei und die frei¬
händlerischen Unionisten im Parlamente göLuldig auf'
die kommende Untersuchung warteten und sich um so
sicherer fühlten, weil der Kolonialminister hatte ankünden
lassen, daß er seine große Schutzzollkampagneim Oktober
beginnen würde, entwickelte er im Stillen eine gewalstge
Tätigkeit. Fast in jedem bewohnten Orte tauchten
soeben seine Agenten aus und verteilten Flugblätter,
in denen man es den Untertanen Edwards VII . klar
machte, daß jeder, der nichr sofort mit Leib und Seele
Schutzzöllner würde, nicht nur ein Esel, sondern sogar
ein Landesverräter sei. Während der gegenwärtigen
Woche wurden nicht weniger als zwölf Millionen jener
gedruckten Erleuchtungsmittel versandt, deren Druck
80 000 Mark kostete, während das Porto das Sechsfache
dieses Betrages erforderte . Dahinzu kommt aber auch
noch der bedeutende Auswcurd für die Agenten und das
Zentralbureau der sogenannten Tariskommission, in dem
nicht weniger als hundert Beamte eine fieberhafte Tätig¬
keit entwickeln. Jene Kommission ist von dem Liberal-
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Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(Schluß.)
Aber sie hat ihn ja verlassen. Nie wieder wird sie

sein Atelier betreten. Das angefangene Werk kann nicht
fertig werden. Der Ton wird zusammentrocknen, denn
wo fände er ein Modell, daß ihm Ist ersetzte! Und er
wird daneben stehen, verdammt zur Untätigkeit, denn der
Gedanke an dieses stümperhafte, unvollendete Werk muß
sein Vertrauen zu sich selbst erschüttern, seine Schaffens¬
kraft zu neuer Arbeit lähmen. Erfüllen wird es sich,
was er in der letzten Unterredung mit ihr gesagt: „Ist,
wenn du bei mir bleibst, alles kann ich, — das Höchste.
Ein Gott bin ich. Und wenn du von mir gehst — ein
Verbrecher."

Also krank soll sie sein — krank. — Das wollte man
ihm weismachen. Dadurch wollte man ihn besänftigen,
ihn Hinhalten. — Und sie? — Während er mit dem
Todesgedanken ringt , liegt sie vielleicht in seinen Armen.
Dem Gatten hat sie alles anvertraut . Sie lachen zu¬
sammen über den verliebten Narren , der eine Koketterie
für Ernst genommen. — Sie schmiegt sich an ihn . . .

Nein, er will nicht weiter denken. Diese Gedanken
sind für ihn -eine Pein . Befreien will er sich von sich
selbst.

Aber bevor er stirbt, soll ihr Bild vernichtet werden,
das nicht ihr Bild ist. Damit feine Schüler , seine Be¬
kannten, alle die Neugierigen, die er bei Lebzeiten von
seiner Werkstatt ferngehalten, und die nach seinem Tode
sein Heiligtum stürmen werden, nicht sehen sollen, daß er
nicht gekonnt, was er gewollt. Auch sollen sie nicht wissen,
daß sein letzter Gedanke ihr gehört. Verleugne:: will er s
sie vor den Menschen wie sie ihn verleugnet hat.

Er greift nach dem Schlägel. Weit holt er aus . .
Ta — sein Arm ist wie gebannt . . . .
Er wendet sich um.
Er sieht — in ihr Gesicht. Er fühlt den Druck ihrer

Hand auf seinem Arm. Das schwere Eisen fällt zur
Erde.

UnionistischenKlub in Birmingham , wo Mr . Chamber-
lain ehemals Schrauben fabrizierte, ins Leben gerufen
worden, und an ihrer Spitze steht Mr . Vince, der be¬
währte politische Agent Mr . Chamberlains . Derartige
Agenten spielen im englischen politischen Leben eine gar
gewichtige Rolle, denn sie sind gewissermaßen, die Wahl¬
kreisverwalter , die während der Abwesenheit des Re¬
präsentanten der Wähler unter diesen sozusagen Ordnung
halten und dafür sorgen, daß sich nicht etwa ein neuer
Kandidat einschmeichelt. Der Agent eines so hervor¬
ragenden Staatsmannes wie Mr . Chamberlain ist aber
natürlich ein ganz außergewöhnlich „großes Tier " und
hat unter Umständen ganz besondere Obliegenheiten.
Gegenwärtig sendet Mr . Vince z. B . Anfragen an die
Vertreter aller andern Parlamentsmitglieder, , um zu
ermitteln , ob die Chamberlainschen Pläne in ihren
Distrikten von den Lokalblättern günsüg oder ungünstig
beurteilt werden, und er ersucht namentlich um Mit¬
teilung derjenigen Argumente, die mit besonderer Wir¬
kung gegen dieselben vorgebracht werden. Außerdem
aber erbittet er sich die Namen all derjenigen, die als
öffentliche politische Redner auftreten . Nicht genug damit,
scheint jener Herr aber auch noch gewaltige Anstrengungen
zu machen, gerade diejenigen Wahlbezirke für die schutz-
zöllnerische Idee zu gewinnen, die zu Chamberlains
Partei gehören, deren Repräsentanten im Unterhause
aber nicht vom Freihandel lassen wollen. Ter Kolonial-
minister sucht sich auf diese Weise unbequemer Gegner
unter den Unionisten zu entledigen, die darob nun ein
Mordsgeschrei erheben, wie soeben aus dem offenen
Briefe eines derselben in der Presse hervorging.

Nach dem Tode Papst Leos XIII.
bck. Berlin , 22. Juli . Wie dem „L.-A." aus Rom

gemeldet wird, bestätigt das gestern aufgenommene Pro¬
tokoll über die Krankheit des Papstes die Diagnose der
Ärzte. Darauf wurde die Leiche von vier Geheim-Kap-
länen mit einer weißen Soutane bekleidet, um die Schul¬
tern wurde das rote Mäntelchen gelegt und auf den Kopf
die Haube aufgesetzt. Die Füße wurden mit roten
Schuhen bekleidet. Die Leiche wurde von Nobel-Gar¬
disten auf einem mit rotem Seiden-Damast überzogenen
Holzgerüst in den Thronsaal getragen und auf einen mit
einem Baldachin überspannten Katafalk gehoben, an
dessen Ecken vier Kerzen brennen. Die inneren Leichen¬
teile wurden nach der Kirche der Heiligen Vincenzius
und Anastasius getragen. Die Urne, in der sie ruhen,
ist in rote Seide gehüllt. Heute sollten sie rechts vom
Hochaltar eingemauert werden. Die Autopsie und die
Einbalsamierung wurden erst um 10 Uhr abends beendet.
In der Rippenfellhöhle wurde «in Liter weißlicher
Flüssigkeit gefunden.

Er starrt sie an, als könne er nicht glcurben, daß sie
es ist, die vor ihm steht. Dann hebt er abwehrend die
Hand.

„Was willst bat hier ? — Was willst du bei dem
Toten ? — Laß mich! — Ich lasse dich! — Wir haben
nichts mehr gemein! — Geh !"

Sie schreit auf : „O, wäre ich doch tot ! Tot ! Warum
bin ich nicht gestorben? — Das Ende war so nahe. Und
was habe ich getan? — Zurückgestoßcn habe ich es mit
Gewalt . — Gerungen habe ich mit dem Tode Brust an
Brust . — Leben wollte ich, nur leben. — Weißt du",
ihre Stimme wird ganz sanft, „der Tod ist eine Gewalt.
— Ich hab's gefühlt." Ihr Körper bebt. „Und doch,
wie alle Tyrannen , erschrickt auch er — vor der Kraft.
•— Wo ich die Kraft hernahm ? -— Ich weiß es nicht. —
Nicht für mich wollte ich leben — für dich."

Sie schweigt. Sie senkt das Haupt.
„Du warst krank?"
Er spricht es wie im Traume.
Sie nickt.
,„AIs du von mir gingst — das letzte Mal , da kam

es über mich wie eine unbezwingbare Gewalt . Tie
schleuderte mich zu Boden. Ich habe mich dagegen, ge¬
sträubt . Aber es half nichts. Ich verlor die Be¬
sinnung. — Ich war nur noch ein Körper. Kein Wille
mehr. — Und dann das Erwachen. — Der Gedanke,
daß du mir zürnst, mich vielleicht für treulos hältst . . ."

„Iß !"
„Hast du an mir gezweifelt?"
Er antwortet nicht.
„O du Tor ! Du Kleingläubiger ! — Müßt Ihr

denn immer sehen? — Habt Ihr denn keine Kraft mehr
zu glauben ? — Ich lag da, hilflos . Und du über¬
schüttetest mich mit Anklagen. Meine Stimme konnte
drch nicht erreichen. Meine Hand war zu schwach, dir
zu schreiben. Tu fort in der Ferne. Ich allein — zurück¬
gelassen . . . ."

„Ich war nicht fort !"
„Tu bist nicht gereist?"
„Hier war ich. Hier bin ich geblieben."

M . Nom, 22. Juli . Im Vatikan wird versichert,
daß zwischen Oreglia und Rampolla eine Versöhnung
stattgefundeir hat . Heute früh begab sich ein geistlicher
Würdenträger in die apostolische Kanzlei, um die mit den
Bildnissen des heiligen Petrus und Paulus versehenen
Plomben von den Türen abzunehmen und die darin be¬
findlichen Akten zu versiegeln. Der gleiche Vorgang
wurde in der Kanzlei der Breve beobachwt.

hd . Rom, 22. Juli . Allenthalben hält die Jftche
an . Im Vatikan ist der Verkehr sehr gering. Außer
den Kardinälen werdet: nur wenige Persönlichkeiten
hinein gelassen. In unterichteten Kreisen ist man der
Ansicht, daß unter dem neuen Papst keine tiefgehenden
Änderungen in den Beziehungen zwischen Vaftkan und
Quirinal eintreten werden.

wb . Nom, 23. Juli . In der Kirche St . Vincent und
St . Anastasius wurden gestern spät abends die Prä-
cordien des Papstes in der Mauer zur Rechten des Hoch¬
altars beigesetzt. Die Wand wurde mit einer Marmor¬
tafel versehen, die Namen, Geburts - und Erwählungstag
des Papstes angibt.

bd . Rom, 23. Juli . Die Leiche Leos wurde mit dem
üblichen Zeremoniell nach der Peterkirche getragen«
Am Standbild Konstanftns gab Monsignore Owricoli
die Absolufton. Dann wurde die Leiche auf den Kata¬
falk inmittett der Kirche gehoben und hier erteilte Mon¬
signore Ceppetelli, der Vize-Gerent von Rom, den
Segen , worauf die Leiche in der Sakraments -Kapelle
aufgevahrt wurde. An der Feierlichkeit nahm auch das
diplomatische Korps teil . Alle katholischen Vereine und
Kardinäle trtrgen brennende Kerzen. Der Raum vor
der Kirche wurde mit Schranken umzäunt , um so das
Ein- und Ausströmen der Menge zu regeln. Der Platz
wurde militärisch besetzt. — Kardinal Oreglia , der
gestern sehr leidend aussah, erklärte, er hoffe, der Papst
werde recht bald gewählt werden, das Interregnum laste
schwer auf seinen Schultern . Daraus will rnan schließen,
daß die Wahl Oreglias zum Papst unmöglich sei, da
dessen Pontifikat aller Wahrscheinlichkeitnach nur von
kurzer Dauer sein würde. — Das Testament Leos ist
völlig mit eigener Hand geschrieben. Es beginnt mit
religiösen Mahnungen und drückt alsdann den bestimm-
tei: Willen aus , daß alles, was in seinem Besitz vorge¬
funden werde, auch die ihm persönlich gemachten Ge¬
schenke, der Kirche zufallen sollen. Seine Familie dürfe
nichts beanspruchen, da er sie schon bei LÄzeiten reich*
lich bedacht habe.

bd . Mailand , 22. Juli . Der „Osfervatore Catho-
lico" eröffnet eine Sammlung zur Errichtung eines
Denkmals für Papst Leo in der Ambrosiuskirche.

wb . Paris , 22. Juli . Frankreich läßt sich beim
Leichenbegängnis des Papstes vom Botschaften beim
Vatikan, Nisard, vertreten. Präsident Loubet schickt zur

„Mir so nah ? — Und ich wußte es nicht! — Nach
deiner Nähe habe ich geschmachtet wie ein Eingekerkerter
nach dem Licht. Und du gabst mir kein Zeichen?"

„Ich wollte sterben, weil ich ohne dich nicht leben
konnte."

„Und ich wollte leben, weil ich ohne dich nicht sterben
konnte." Sie haben sich umschlungen.

„Du bist bei mir ", flüstert er.
„Und ich gehe von dir — — nie wieder. Ms ich

heute früh von meiner Jungfer hörte, daß du hier bisch
da hielt mich nichts mehr zurück. — Die letzte Schwächer,
— sie schwand. — Mein erster Gang — zu dir ."

„Dir kamst . . . .?"
„Und wie ich kam! Hans ! Hans ! Jetzt laß dir

sagen, warum ich so lange grübelte, warum ich schwankte^
warum ich mich immer nicht entschließen konnte. — Sieh ",
beide Hände legt sie ihm auf die Brust, „meine Liebe ist
so groß. Nicht wie etwas Häßliches wollte ich sie der-
berge::. — Warum sollte ich mich dessen vor den Menschen
schämen, was mein höchster Stolz ist! — Wie ein Un¬
recht kam es mir vor, wie eine Entweihung . - Nicht
wie eine Diebin wollte ich zu dir schleichen bei Dunkel¬
heit. Das hielt ich deiner für unwürdig . Frei wollte
ich zu dir treten — im Licht — vor aller Welt."

„Ist !"
„Mein Flehen ist erhört . Die Krankheit, der ich an¬

fänglich geflucht habe, hat mich bewahrt vor einem
Schritte , der uns für immer beflecken mußte —- selbst in
unseren eignen Augen. — In all diesen Wochen habe
ich viel nachgedacht, viel gelernt. — Ich bin gewachsen.
Nun bin ich groß genug für dich. Nicht als die fort-
gelaufene Frau eines anderen komme ich. — Nein, als!
das freie Weib zu dem freien Manne . . ."

„Ist , du bist frei . . . .?"
„Ja , Hans , ich habe mich selbst befreit aus einer

unwürdigen Stellung . Denn unsere Ehe war un-
würdig für mich, unwürdig für ihn. Während der
Krankheit ist mein Leben noch einmal an mir vorüber¬
gezogen. Über alles habe ich mir Rechenschaft abgelegt.
— Nicht aus Liebe habe ich Ruprecht geheiratet, nicht aus
Achftmg. Was mich zu ihm zog, war ein des Menschen
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persönliche Vertretung zwei Offiziere des nülitärischen
.Hofstaates nach Rom.

dä . Rom, 23. Juli . Zu Stimmensanunlern bei der
Papstwahl wurden die Kardinale Respighi und Cassetta
ernannt . Kardinal Vaunutclli besuchte gestern Rampolla
And hatte mit ihm eine zweistündige Unterredung , der
man große politische Bedeutung beilegt. — Da Kardinal
Oreglia die italienische Regierung nicht amtlich von dem
Ableben des Papstes in Kenntnis gesetzt hat , wurde die
öffentliche Trauer gestern wieder aufgehoben . Die
Theater spielten wieder, die Läden waren geöffnet. Auf
den Plätzen fanden öffentliche Konzerte statt.

bä . Wien, 23. Juli . Wie die „Neue Freie Presse"
aus diplomatischen Kreisen erfährt , werden die zunr Kon¬
klave reisenden österreichisch-ungarischen Kardinale die
definitiven Wünsche der Regierung erst in Rom kennen
lernen , und zwar durch den dortigen Botschafter beim
Vatikan. In keinem Fall werde jedoch ein formales
Veto gegen irgend einen Papabile seitens Österreich ein-
treten.

*<
Leo XIII . und Lciibnch. Im Jahre 1884, so er¬

zählte Franz v. Lenbach dieser Tage einem Interviewer
der „N. Fr . Pr .", fragte ein Münchener Kirchenbau-
verein durch Grafen Emmerich Arco an , ob ich zum
Besten des Vereins ein Bildiris des Papstes malen möchte.
Vom damaligen Privatsekretär des Papstes , nunmehriger:
Kardinal Mocenni, einem geborenen Südtiroler , einge¬
führt , mußte ich als geborener Katholik die Zeremonie
des Fußküssens mitmacherr, die mir sehr sauer wurde , um
so mehr, als der Papst, der von mir hörte , ich sei eigent¬
lich ein Heide, rricht Gnade vor Recht ergehen ließ. Ter
Papst lud mich in der: Thronsaal , nahm auf den: Thron¬
sessel Platz und unterhielt sich mit dem knieenden Mocenni
italienisch, dabei lebhaft gestikulierend, uin mir zu leben¬
diger Auffassung Gelegenheit zu geben. Das Porträt,
das damals nach mehreren Sitzungen allmählich fertig
wurde, ging in den Besitz des oben genannter: Kirchenbau¬
vereins in München über und wurde später von der baye¬
rischen Staatsregierung für die neue Pinakothek ange¬
kauft. Ehe ich das Bild von Rom abschickte, stellte ich es
in Änem der Räume der päpstlichen Wohnung auf , weil
der Papst es noch sehen wollte. Es gefiel dem aber gar¬
nicht, weil es in sitzender und gebeugter Stellung , dem
Alter des Papstes entsprechend, dargestellt war . Er
sagte, ein Papst müsse stehend, jung und segnend- dar¬
gestellt werden. Tic Unterhaltung während der Sitz¬
ungen drehte sich ausschließlich um „Bismarcki", wie er
der: Namen aussprach. Er bewunderte ihn im höchsten
Grade . Ich gab, so viel bei meinem mangelhaften Ita¬
lienisch möglich war, Aufschluß über ihn . Ob Bismarck
gutmütig sei, wann er ausstche, was er esse und trinke,
und wie er aussehe, alles wollte der Papst wissen. Im
folgenden Sornmer, eben im Begriff , abzureisen, wurde
ich von Monsignore Mocenni dringend eingeladen , der
mir förmlich aufgeregt mitteilte, daß der heilige Vater
ein Porträt , aber ein ganz neues, von „Fürst Bismarck"
wünsche, und ich möchte mich recht beeilen damit , weil
der heilige Vater sich darauf freue, es zu sehen. Ich kam
bald darauf nach Varzin, und mir schien, als wenn der
Fürst einigen Spaß an der großen Affäre hätte . Denn
er saß mir gleich darauf mit mehr Geduld, als sonst feine
Gewohnheit war . (Bismarck war es nämlich, so schaltete
Lenbach hier in seine Erzählung ein, äußerst verhaßt , im
Bild oder durch Skulptur verewigt zu werden ; gut oder
schlecht, war ihm ziemlich gleichgültig, im Gegensatz zu
Moltke, der den Malern , Bildhauern , Photographen mit
Vergnügen saß.) Ta in ultramontanen , namentlich in
französischen Zeiwngen großer Lärnr über den Fall sich
erhob, daß das Bild des lebendigen Gottseibeiuns in den
Vatikarr kommen sollte, was sie vorerst garnicht glaube::
könnten, so entstand für die Herren im Vatikan die
größte Verlegenheit, und wie ich Mocenni mitteilte , daß
das Bismarck-Bild zur Verfügung Seiner Heiligkeit

unwürdiges Gefühl. Schon in der ersten Zeit meiner
Ehe empfand ich es, aber nur urrklar. Dann kamst du,
— du brachtest mir die Klarheit . Ich lernte erkennerr,
daß man ein gemeinsames Leben nicht aufbauen kann
ohne gemeinsamen Sinn . In der Verbindung zweier
Menschen rnuß etwas sein, das über das Gemeine hin¬
weghebt, etwas Großes, Hohes. Nenne es, wie du willst!
Mein ganzes Leben habe ich danach gesucht— unbewußt.
Jetzt bin ich am Ziel."

„Ist !" Der Künstler breitet die Arme arrs, und doch
wagt er nicht, die Geliebte zu berühren . „Bist du denn
nun auch fidCjer, daß du dieses Große, dieses Hohe bei mir
findest?"

Sie tritt auf ihn zu. Aber nicht wie sonst schmiegt
sie sich-an ihn.

„Damals , als ich zu dir kam das erste Mal , warum
stieg ich über die Mauer ? - Das , was mich eigentlich
dazu trieb, war doch nur das Heimliche, die lüsterne Neu¬
gier. Und dann, als ich in deiner Werkstatt stand . . .
Wie durch Zauberschlag rvar in mir alles Kleinliche, alles
Niedrige verschwunden. Ich sah die Kunst wie ein klares
tiefes Wasser, das nur das wahrhaft Schöne, das wahr-
Haft Edle wiederspiegelt. Denn die echte Kunst ist wahr¬
haftig ."

„Ist !" Jetzt schließt der Künstler die Geliebte fest
in seine Arme. „Und das, — das hättest du alles bei
mir gesunden!"

„Ja , hier, —bei dir." Sie flüstert es dicht an seinem
Halse.

Dann tritt sie wieder von ihm zurück.
„Siehst du, so geläutert durch deine Kunst, gereift

durch die Krankheit, trat ich vor ihn. Zum ersten Male
in unserer Ehe hatte er für mich Zeit. Vielleicht darum,
meil er fühlte, daß ich wohl nicht mehr oft seine Zeit
in Airspruch nehmen würde. Ich sagte ihm alles . Nichts
habe ich verschwiegen. Ich beichtete, daß ich ihn rricht aus
Liebe geheiratet. Mein ganzes Innere löste ich unbarm¬
herzig -auf. Er verstand mich, wenn er mich auch nicht
begriff. Er wurde ernst, so ernst wie ich ihn noch nie
gesehen. Er schwieg. Dieses Schweigen! — Eine Ewig¬
keit dünkte es mich. Und dann — beichtete auch er.

stehe, erhielt ich den Bescheid, daß die Übergabe des Bildes
in: Vatikan garnicht pressiere, und daß zunächst Kardinal
Jacobini es in: Palazzo Borghese, nieinem damaligen
Wohnsitz, sehen wollte. Da ich iin Laufe des Jahres
1886 über die Bestimmrnrg des Bildes nichts weiter
hörte, hielt ich mich rricht mehr gcbrinden, und dasselbe
Bildnis ging bald darauf in der: Besitz des Museums
zu Breslau über, zur Beruhigung der Herrerr iin
Vatikan.

Leo XIII . in Pcrngia. Aus Perugia wird einem
Pariser Blatte geschrieben: Leo XIII . steht bei den Ein¬
wohnern von Perugia noch in pietätvoller Erinnerung.
Die Alten sprechen gern von ihm bei ihren abendlichen
Unterhaltungen und wiederholen mit Vorliebe Anek¬
doten und Geschichten, deren Held er ist. Als im Jahre
1878 der Erzbischof von Perugia zum Papst erwählt
wurde, kannten wenige in Nom noch den Mann näher.
In der Tat hatte der Kardinal Pecci seit dreißig Jahren
nicht mehr seine Diözese verlassen. Von seinem Aufent¬
halt in Brüssel beeilte er sich nach Perugia zurückzukehrcn,
sobald Pius IX . es ihm erlaubte ; denn er hatte für diese
Stadt immer eine ausgesprochene Vorliebe . In seiner
Lebensführung zeigte der Kardinal Joachim Pecci, der
den Geschmack eines Kirchenfürsten mit dem eines Edcl-
mannes von altem Geschlecht vereinigte , immer eine
außerordentliche Strenge . Nichts machte ihm einen so
unangenehmen Eindruck, als jemand in seiner Umgebung
die Gesetze der guten Lebensart verletzen zu sehen. Als
er eines Tages auf dem Laude bei einer patrizischen
Familie speiste, trug man zum Nachtisch einen Korb
frisch gepflückter Weintrauben auf . Der Kardinal , der,
ohne Gourmand zu sein, doch etwas Gourmet war , be¬
wunderte sehr die Trauben , von denen er eine aß. Sein
Gefährte auf seinen kirchlichen Reisen, ein ebenso dicker
wie gelehrter, aber auch ebenso eßlustiger wie dicker
Priester , steckte, als der Korb ihm gereicht w-urde, seine
große Hand hinein und nahm so viel Trauben als seine
Hand fassen konnte. Als der zukünftige Papst dies sah,
rief er mit seiner näselnden Stimme : „Balthasar,
Balthasar ! Wir brauchen einen vollen, einen ganz
gefüllten Korb, für den Pater Luigi !" — Ein anderes
Mal hatte sich ein Priester vom Lande im bischöflichen
Palast vorgestellt mit einem Bart , der einen Monat
lang keine Schere gesehen hatte. Er kam, um die Hülfe
des Kardinals für die Wiedererbauung des Glocken-
turms an seiner Kirche zu erbitten . Der Kardinal
Pecci gab ihm seinen Obolus und fügte hinzu : „Und
hier ist noch ein Taler darauf für Ihren Barbier !" Der
Kardinal war sehr sorgfältig in bezug auf seine Person
und seine Garderobe war immer wohl ausgestattet.
Wenn Cavour ihn gekannt hätte, so hätte er vielleicht von
ihm wiederholt, was er von Visconti -Benosta zu sagen
pflegte: daß ein Mann , der zwei Stunden zu seiner
Toilette brauche, kein guter Minister sein könne. Bei
den feierlichen Zeremonien nahm die Toilette dem
Kardinal Pecci nicht weniger Zeit als Visconti -Benosta,
und cs war keine Sinekure für seinen Kammerdiener,
ihm in diesen Füllen beim Ankleiden behülflich zu sein.
Vor drei Jahren willigte Leo XIII . ein, sich von dem
Maler Guardabassi aus Perugia malen zu lassen. Als
das Bild beendet war , bewunderte der Papst sehr die
Ähnlichkeit. „Aber", sagte er, „diese Augen sind Nicht
unsere Augen; unsere Augen sind glänzender !"

Deutsches Deich.
Richard Rösicke tz.

L. Berlin , 22. Juli.
Das plötzliche Hinscheiden des- Reichstags-Abgeord¬

neten Richard Rösicke  ist nicht allein vom liberalen
Standpunkte außerordentlich zu bedauern , sondern von
jedem, der für die Weiterbildung unserer wichtigsten
Reichs- und Landcseinrichturrgen in Betracht kommt.
Man mag an dem Sozialpolitiker und Parlamentarier
Rösicke, je nach dem Parteistandpunkte , dies oder jenes
aussetzen wollen, jedenfalls steht fest, daß er unermüd¬
lich für die Sache eintrat , deren Förderung er sich zu

Ich erfuhr was ich schon lange geahnt : auch er hat mich
nicht aus Liebe geheiratet. Das Verlangen nach Unab¬
hängigkeit, nach einem bequemen Dasein, das er durch
meinen Reichtum erringen wollte, hat ihn zu der Ehe
getrieben. Im ersten Augenblicke war ich durch diese
Beichte erschüttert. Mein Leben tat mir leid, — mein
verlorenes Leben. Und doch war es mir recht, daß es
gerade so gekommen. Wenn er sich zu meinen Füßen ge¬
worfen, wenn er geschworen hätte , daß er mich liebe, daß
mein Fortgehen ihn unglücklich nrachen würde, vielleicht
wäre ich doch wieder schwankend geworden. Aber so
blieb ich fest. Unser weiteres Zusammenleben war nun
eine Unmöglichkeit geworden. Für diese unwürdige Ehe
gab es rrur einen würdigen Schluß : ein anständiges
Auseinandergehen. Er sah es auch ein. Und doch
wurde ihm die Trennung schwer. Das fühlte ich. Aber
nicht etwa die Trennung von mir , nein, die Trennung
von dem Luxus, dem behaglichen Leben, das er jetzt zu
verlieren fürchtete. Er tat mir leid. Zum ersten Male
bedauerte ich ihn — aus tiefstem Herzen. Aber dabei
fühlte ich eine gewisse Verpflichtung gegen ihn . War
ich nicht seine MitschuldigeL-chrrtt um Schritt ? — Durfte
ich die Hoffnungen, in die ich ihn eingewiegt, vernichten?
— Wenn ich ging, er würde mich rricht vermissen. Aber
wenn ich den Luxus mit mir nahm , an den er sich ge¬
wöhnt hatte, er würde unglücklich fein — jede Stunde
des Tages . Und unglücklich wollte ich ihn nicht machen.
Also mußte ich für ihn sorgen. Und ich habe es auch
getan — reichlich. Weißt du, die Verwandte , zu der ich
damals im Sommer reiste, sie ist nun gestorben. Ihr
schönes Landgut ist mein, mein ganz allein . Ich habe es
ihm geschenkt mit allen Einkünften . Es trägt gmug,
daß er weiter leben kann genau so wie bisher . Schon
lange war es sein Wunsch, Herr eines Landbesitzes zu
sein. Er schwelgt nun in der Erfüllung . Der Gedanke
arr mich ist ausgelöscht in dem Gedanken an all die neuen
Pflichten, die nun seiner harren . Er spielt ja so gerne den
Vielbeschäftigten. So ist er denn schon abgereist mit
meiner Vollmacht. Ich versprach ihm auch noch, daß all
der unnütze Luxus, mit dem mein Haus hier vollgepropft
ist, und den ich doch nur angeschafft, weil es sein Ge-

seincr Lebensaufgabe gestellt hatte. Es ist bekannt, bah
Herr Rösicke niemals fehlte, wenn es galt, denjenige,"
Bestrebungen außerhalb des Parlaments zur Würstchens,
ivertcir Anertcunnng zu verhclseu, die auf sozialrcforrne.
rischem Gebiete lagen. Da ihm nicht geringe Geldmittel
zur Seite standen, so denkt vielleicht mancher, daß er sich
dergleichen leichter leisten konnte wie viele, die cs auch
gern möchten, es aber unterlassen müssen, weil sie nicht
mitkönnen. Das Reichstagsmandat , das der Verstorbene
seit 1800 als Vertreter des Wahlkreises Dessau innehatte,
mar entschieden ein nicht nriivcscntliches Fördcrungs.
mittel seiner sozialpolitischen Bestrebungen. Angesichts
der chronischen Leere des Hauses, wie sie nachgerade
typisch für den Reichstag geworden ist, verdient es beson¬
ders hervorgchobcn zu werden, daß Rösicke es mit seinen
Abgeordnetcnpflichten gewissenhaft ernst nahm. Man
kann ihn in dieser Beziehung mit dem verstorbenen
Laster und dem Abgeordneten Richter ans eine Stufe
stellen, die die Akten wirklich studierten, die ihren
Kollegen nur als eine unbequeme Zugabe zum Abge-
ordnetendascin erschienen. Wenn zu der Zeit, da die
nationalliberale Partei die stärkste im Reiche und in
Preußen gewesen war , und für die Fraltionssitzungen
selbst der größte zur Verfügung stehende Saal kaum ans¬
gereicht hatte, Bennigsen erschien, war sein erstes, daß
er zu Laster ging und sich informieren ließ. Selbstver¬
ständlich trug dieser Eifer für die Sache, den Laster an
den Tag legte, nicht wenig dazu bei, seine Stellung in
der Fraktion zu einer überlegenen zu machen. Auch
Richter hat das Wissen und Können, das ihm namentlich
in finanzpolitischer Hinsicht einen so großen Vorsprung
verschaffte, sich erst durch hartes Studium und unermüd¬
liches Arbeiten zu eigen zu machen gewußt. Die Zahl
derer aber, die ihm nacheiferten, ist immer nur eine sehr
geringe gewesen. Es ist noch nicht allzu lange her, da
sagte uns ein preußischer Minister , den Reichsctat und
den preußischen Etat kennen außer Herrn Aschenborn,
dem vormaligen Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt,
und dem Finanzminister Miquel nur noch die Abgeord¬
neten Richter und der verstorbene Lieber.

#

* Berlin , 22. Juli . Die amerikanische Kommission
für i n t e r n a t i o n a I e Währung  hat gestern
einer Einladuirg der amerikarrischen Handelskammer in'
Berlin zu einem Empfangsabend - Folge geleistet, der die
Gelegenheit zu einem Gedankenaustausch über die Fest¬
stellung eines permanenter: Silberkurses _bieten sollte.
Unter anderem hielt Senator Hanna eine Rede zur
Währungsfrage . Zum Schluß feierte Mr . Burton -Ohio,
Mitglied des amerikarrischenKongresses, die herzlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und dm Vereinigten
Staatm.

Eine d c u t s ch- n a t i o ri a l e Konferenz zur
Bekämpfung des Mädchenhandels,  die
zweite chrer Art , findet am 27. und 28. Oktober d. I.
in B e r l i r: statt.

* Marine . Das „B . T ." meldet aus Kiel: Die
Marine -Verwaltung verfügte die Bildung sämtlicher
Torpedoboots-Formationen der diesjährigen Übungs-
flotte aus modemen Hochsee-Torpedobooten, da ge¬
nügendes Schiffs-Material zur Verfügung steht.

* Beim deutsche« Gastwirtetagi« Mainz kam natür¬
lich auch die A n t i a l ko h o l b e w e g u n g zur Sprache.
Weide-Breslau berichtete darüber und ersuchte den
Bundesvorstand um Stellungnahme hiergegen und
eventuell um Anschluß an den Weinkongreß zur Be¬
kämpfung der Abstinenzbewegung. Aber die Einführung
alkoholfreier Getränke  berichtete Henkel-
Frankfurt , er empfahl deren freiwillige Einführung , da
die Fabrikanten mit bedeutenden Mitteln arbeiten und
den Gastwirten scharfe Konkurrenz machen würden , wenn
sie den Ausschank solcher Getränke ablehnten. Wenn
man freiwillig vorgehe, werde man vermeiden, daß
alkoholfreie Wirtslolale als Bedürfnis betrachtet und
eingerichtet werden. Ein entsprechender Antrag wurde
angenommen. — Ein Antrag des sachscn-meirringischcn
Gastrvirtcverbanöes und des Vereins Gießen verlangt

schmack war , ihm folgen soll. Hans , das Haus , in das
du trittst , soll deiner würdig sein."

Er fliegt ihr entgegen.
„Es gibt eine Liebe, eine Treue ."
„Hans !" Sie spricht langsam, feierlich. „Ich habe

dir zu danken — unendlich viel. — Laß mich dich be¬
glücken. Laß mich dir dienen."

Er sieht ihr ins Gesicht. Sein Blick ist so tief, so
ernst. Er ergreift ihre Hand . Er führt sie zu der
Tonfigur . Sie -erschrickt. Jetzt erst scheint sie ihr Eben¬
bild zu bemerken. „Das bin ja ich!"

„Erkmnst du dich?"
„So schön!"
„Nein, Jsi , dir bist schöner. Dein Bild sah ich im

Wachen und Träumen . Aber das wahre Leben, die Seele
konnte ich ihm nicht geben, denn du warst nicht da. Mein
Werk mißlang . Ohne dich wurde ich zum Stümper.
Darum wollte ich es auch vernichten und dann mich selbst.
Du hast mein Werk gerettet, denn jetzt, wenn du wieder
bei mir bist, will ich daraus ein Meisterstück machen.
Jsi , du hast mich wiedergegeben der Kunst, dem Leben."

Sie geht zu dem Marmorblock. Dort läßt sie sich
nieder — wie einst.

„Hier will' ich sitzen stundenlang, tagelang . Kein
Glied werde ich rühren . So will ich dienen — der
Arbeit."

„Und über mich wird wieder die alte Schaffenskraft
kommen." Er breitet die Arme aus . Seine Stimme
jubelt . „Sie ist schon da. Ich fühl's ! Ach-, Ist , wie will
ich arbeiten — in deiner Nähe ! Und wenn mein Arm
matt ist vom Schaffen, wenn auf meiner Stirn der
Schweiß'steht . . . ."

„Ja , Hans , der Schweiß der Arbeit."
Ihre Äugen leuchten.
„Dann , Jsi , werde ich mein Haupt in deinen Schoß

legen. Deine Hand soll rnir die Stirne trocknen. Und
leise wirst du mir zuslüstern . . . . Wie sagtest du doch
vorhin t"

Sie erhebt sich. Ihre Gestalt scheint zu wachsen.
Es ist, als habe ihre Stimme einen neuen Klang be¬
kommen: „Die echte Kunst ist wahrhaftig ."
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auö, er sei dem Vorstand dankbar, datz er ihm durch seine
Einladung zur heutigen Versammlung Gelegenheit ge¬
geben habe, mit den Mitgliedern der Kammer in nähere
Beziehung zu treten, zunächst auö sehr natürlichem, per-
sönlichem Grunde , nämlich dem des Bedürfnisses, sich
auf den wichtigen Gebieten zu informieren , welche die
Kammer zu vertreten habe. Er habe den dringenden
Wunsch, sich gründlich zu informieren , und er werde des¬
halb alle Zeit mit vollem Interesse und vollem Bewußt¬
sein an alles herantrcten , was zu seiner Information in
Handwerkerfragen dienen könne. Neuerdings habe er
Gelegenheit gefunden, als Instanz mit der Kammer ans
einem wichtigen Gebiete unmittelbar in Berührung zu
treten , auf dem Gebiete der Zugehörigkeit der einzelnen
Betriebe zur Kammer. Es sei seine Absicht, auch auf
diesem Gebiete eine größere Klärung zu schaffen, und er
habe in Aussicht genommen, Ende dieses Jahres eine
Konferenz einzuberufen, welche sich mit dieser Sache be¬
schäftigen solle. Vielfach sei unter den Handwerkern bei
Beurteilung der Dinge eine Art Pessimismus eingetre¬
ten. Davor müsse er warnen . In der Handwerker¬
kammer habe das Handwerk eine Organisation , die seiner
Auffassung nach eine große Errungenschaft bedeute. Auch
das Handwerk befinde sich in einem Ubergangsstadium,
und da wäre es wenig glücklich, wenn überzeugungs¬
treue Männer die Flinte ins Korn werfen wollten. Unter
Kämpfen wachse der Mensch und wachse die Organisation,
auch der Kammer seien die Kämpfe der Jugend beschie-
den, genau wie allen anderen Organisationen . Auf dem
gemeinsamen Grund und Boden, auf dem wir alle stän¬
den, welchem Berufe , und welchem Stande wir ange¬
hören, oder zu welcher Auffassung wir uns bekennen,
müsse nach einem gerechten Ausgleich gesucht werden.
Es werde ihm eine Freude und eine Ehre sein, die
Kammer in Verfolgung dieses schönen, ihrem Interesse
und dem Interesse aller Erwerbsstände dienenden Zieles
zu unterstützen.

— Residenz-Theater. Heute Donnerstag findet, wie schon
»ntgetctlt, eine einmalige Vorstellung der Flammentänzerin „La
Roland" zu kleinen Preisen statt, damit alle Theaterfreunde dieses
interessante Gastspiel sehen können: vorher wird zum zchntenmal
die reizende, beisälligst anfgenommene Johann Straußsche
Operette „Wiener Blut" alle Anhänger des Walzerkönigs inö
Theater locken. Freitag wird, vielfachen Wünschen nachkommend,
zum vtertenmal die melodiöse Karl Zellcrsche Operetten-Novitäi
„Der Kellermeister", der das drittletzte Gastspiel von „La Roland"
folgt, im Abonnement in Szene gehen. — Samstag findet die
19. Ausführung der stets stürmisch begrüßten „Madame Sherry"
und das vorletzte Gastspiel der berühmten Flammcntänzerin
statt.

c>. Zum Tod dos Papstes. In den hiesigen katho¬
lischen Kirchen wird der Tranergottesdienst  für
den verstorbenen Papst Leo XIII . am Freitag , den 24.
dieses Monats , morgens 9% Uhr, abgehalten. — Mit
Rücksicht auf das Ableben des Papstes ließ die Kurver¬
waltung das für gestern angesagte Gartenfest mit Feuer¬
werk ausfallen . — Die Kirchen und sonstigen Gebäude
der katholischen Gemeinde haben Halbmast geflaggt.

— Wiesbaden und Bicrstadt. Zwischen der hiesigen
Stadtgemeinde und der Gemeinde Bierstadt ist wegen des
Anschlusses der letzteren an die hiesige Gas - und
Wasserleitung  ein Vertrag vereinbar,! worben,
den der Gemeinöerat von Bierstadt vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der Gemeindevertretung und des Kreisaus
schusses, sowie der Prüfung durch einen Sachverständigen
genehmigte.

— Elektrische Bahn Wiesbaden-Bierstadt . Der
Vorstand des Bierstadter Bürgervereins wurde vor¬
gestern vormittag in einer ^ -stündigen Audienz von
dem Herrn Regierungspräsidenten Hengstenberg emp¬
fangen. Der Konferenz wohnte, wie wir erfahren , auch
der Königl. Baurat Herr Rasch bei. Es wurden hierbei
eingehend die geeigneten Linienführungen innerhalb der
Stadt erörtert . Bei der Besprechung der im Jahre 1899
von der Stadt Wiesbaden bei der Königl. Regierung
nachgesuchten drei Linienführungen ergab sich, wie wir
der „B . Ztg." entnehmen, daß dieselben gegenüber der
projektierten Knvopschen Straße ungünstig sind, und daß

letztere Route wohl die idealste Linienführung für eine
Verbindung Bierstadts mit Wiesbaden ist. Diese Route
könlic entweder von der Süddeutschen Eisenbahngcsell-
schuft in Verbindung mit der gelben Linie ausgeführt
werden oder von der Stadt direkt bis zur Wilhclm-
straßc, derart , daß dort keine Gleisüberschreitung statt¬
finde, wohl aber eine Umsteigstation nach der Dotz-
heimcrlinie oder den Bahnhöfen ermöglicht werbe. Wie
die Wagen der Bierstadter Strecke umzurangieren seien,
bleibe der Unternehmerin der Bahn Vorbehalten. Die
Linienführung durch das Knoopsche Gelände sei deshalb
am ineisten zu empfehlen, weil die Steigung von 10
Prozent auf 6 Prozent reduziert wird , und die Ein-
lenkung einer weiteren Linie in die untere Rheinstraße
wegen des schon jetzt dort herrschenden starken Verkehrs
nicht ratsam erscheine. Auch wollten die Bierstadter ja
hauptsächlich eine Verbindung mit dem Stadtinnern , und
nicht mit den Bahnhöfen. Der Vorstand des Bürger-
vereins machte bezüglich der Rentabilität der Bahn auf
die veranlaßte Zählung der Passanten aufmerksam, welche
eine tägliche Frequenz von weit über 1000 Personen
ergebe,' habe, und bemerkte hieran anschließend, während
Bierstadt bezüglich der Straßenerbrciterung bereits vor
längerer Zeit die erforderlichen Abmachungen mit den
Eigentümern getroffen, die Stadt Wiesbaden nach dieser
Richtung hin in ihrer Gemarkung noch keinerlei Schritte
unternommen habe, obschon die Verhältnisse nicht un¬
günstig lägen. Der Herr Regierungspräsident gedachte
anerkennend der Rührigkeit des Vorstandes des Vürger-
vereins und betonte, er habe die Überzeugung, daß die
Stadt Wiesbaden nunmehr alles tun werde, um die
Bahnangelegenheit zu beschleunigen und zum glücklichen
Ende zn führen.

— Militärisches . Vorgestern unternahmen von Kastei
aus eine große Anzahl Militärärzte der Garnison
Mainz unter Führung eines Majors vom großen Gene¬
ralstabe, der jetzt in Mainz weilt , einen großen llbungs-
ritt in das Taunusgebiet,  um dort gesunde und
gute Biwakplätze für diejenigen Truppenkörper festzu¬
stellen, welche ihre Herbstmanöver daselbst abhalten.
Gestern wurde der Ubungsritt bis in die Darmstädter
Gegend ausgedehnt. Es sollen auch geeignete Plätze zu
Feldlazaretten und Verbandsplätze für Unfälle im
Manöver gesucht werden.

— Vom 10. deutsche« Turnfest in Nürnberg . Die
Preisverteilung fand gestern verspätet statt. Im Sechs¬
kampf erhielten 198, im Dreikampf 433 Turner Preise.
Erste Sieger im Sechskampf waren : Fritz Zossel-
Mrnchen , Julius Lenhart-München, Wilhelm Becker-
Hannover , Julius Keyl-München, Friedrich Wolf-
München, Leonhard Müller -Nürnberg , Christian Busch-
Elberfelö, Paul Grünberg -Würzburg , Wilhelm Weber-
Berlin , Johann Rost-Nürnberg , Karl Berneburg -Berlin.
Zossel erzielte 64,50, Berneburg 60 Punkte , die anderen
obengenannten zwischen beiden Zahlen . Erste Sieger
im Dreikampf waren Emil Welz-Kiel mit 29, Fritz
Zossel-München mit 28,50, Robert Hauschild-Pforzheim
mit 28, Alfred Körting -Hannover mit 28, Willi Dörr-
Bornhcim mit 28, Hermann Kuhr-Leipzig mit 28 Punk¬
ten. Im Einzelwetturnen (Sechskampf) blieben aus der
hiesigen Gegend 2 Frankfurter , 4 Offenbacher und außer-
denr Wilhelm Cratz-Eltville, Georg Weber-Nied, Max
Gaß, Georg Knodt-Niederrad Sieger . — Der Mittwoch,
der erste regcnfreie Tag , brachte mit Ringen , Fechten,
Spielen , Festvorführungen und der Preisverteilung
einen guten Abschluß des Turnfestes . Erste Sieger im
R' ngkamrfe aus der Reihe der Sechskämpfer waren:
Angcrsbach-Witten, ans der Reihe der Dreikämpfer
Haus -Köln. Donnerstag findet eine lokale Nachfeier
statt und es beginnen die Turnfahrten . — llber die
Wiesbadener Turner  erfahren wir , datz die
Mufterriege des „Turnvereins"  die Note „sehr
gut" erhielt . Von demselben Verein errang der Turner
F l e i n e r t im Dreikampf den 18. Preis , Wilhelm
Rossel  im Sechskampf eine „Lobende Anerkennung ",
Jean Brumhardt , der Fechtmeister der Fechtriege

eine Gegenpetition gegen die von seiten des Zentral-
verbandes deutscher Zigarren - und Tabakladeninhaber
eingereichtc Petition , welche bezweckt, den Verkauf von
jZigarren usw. au Sonntagen von seiten der Wirte zu
verbieten. Der Antrag wurde angenommen.

* Rundschau im Reiche. Der zweiten hessischen
Kammer ging ein Vertragsentwurf zur Genehmigung
zu, wonach Hessen seinen Anteil am Kondominat Kirl-
bach an B a d e n gegen Erhalt der Enklave Michelbuch
uebst Waldbesitz bei Heddesheim und einer Zahlung votr
>̂ 75000 Mk. abtritt.

Ausland.
* Italien . Marconis Telegraph ioird auf seine Ver¬

wendbarkeit für den Kriegsdienst zum ersten Male bei den
großen italienischen Manövern , die im Venezianischen
diesen Herbst stattfinden, geprüft werden.

* England . Ein Mißerfolg der neuen
englischen Gewehre,  mit denen das englische
Heer bewaffnet werden sollte, wird von der Londoner
Wochenschrift „English Mechanic" unleugbar festgestellt.
Die Fachleute, von denen die neue Waffe zwei Jahre
lang geprüft worden ist, haben sich jetzt gegen ihre Ein¬
führung ausgesprochen. Der Lauf, der um 6 Zoll kürzer
ist als bei den bisherigen Gewehren, wird für zu kurz
gehalten, indem die Tragweite dadurch beeinträchtigt
wird. Denn durch den kurzen Lauf wird auch der Ab¬
stand zwischen Visier und Korn derart verkürzt, daß die
Genauigkeit des Zielens darunter leidet. Um den Ein¬
fluß der Verkürzung des Laufs auf die Tragweite des
Gewehrs aufzuheben, hat der Lauf im innen : einen Zug
mehr bekommen, dadurch aber wurde der Rückstoß des
Gewehrs in bedenklichem Grade gesteigert. Dann verfiel
man auf den Ausweg, den Lauf an der Mündung zu er¬
weitern, um den Austritt des Geschosses zu erleichtern,
aber auch dies Mittel hatte nicht den gewünschten Erfolg.
Die Herstellung des neuen Gewehrs ist jetzt gänzlich ein¬
gestellt worden, und an maßgebenden Stellen wird daran
gezweifelt, daß wirkliche Verbesserungen durch weitere
Veränderungen zu erzielen sein werden, so daß die Waffe
tatsächlich eingeführt werden kann.

* Serbien . Tie von dem Minister Kaljevic abge¬
haltene Konferenz serbischer Preßvertreter beschloß, sich
in Zukunft gegenüber den Nachbarstaaten der größten
Mlde zu befleißigen. — Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht weitere militärische Veränderungen und Versetzungen,
darunter die Enthebung von 20 Vataillons -Komman-
danten, die zur Disposition gestellt wurden.

* Türkei. Wie das „B . T ." aus Philip popel
meldefi hat die Pforte angesichts der fortdauernden Un¬
ruhen in Makedonien und des Übertrittes neuer Banden
dorthin beschlossen, ihren Beamten keinen Monatsgehalt
auszuzahlen und alles Geld zur Beschleunigung der
Mobilmachung in Asien zu verwenden.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  23 . Juli.

— Personal-Nachrichten. Unserem früheren Oberpräsiöenten,
letzigcnChefpräsiöcnten der Obcrrechnungskammer und des
Rechnungshofesdes Deutschen Reiches, Wirklichen Geheimen Rat
Magdeburg  in Potsdam sEhrenbürger ursierer Stadtj , ist
das Grotzkreuz des Königlich Sächsischen Albrechtorbens ver¬
liehen worden.

d. Herr Oberpräsident v. Zedlitz-Trntzschler wohnte
der heutigen Sitzung der Handwerkskammer  bei.
Der höchste Beamte unserer Provinz wurde mit warmer
Begrüßung von den Mitgliedern der Kammer empfan¬
gen, und die herzliche Ansprache, die er darauf an die
Versammlung richtete, wird zweifellos dazu beitragen,
die Sympathie noch bedeutend zu erhöhen, welcher der
Herr Oberpräsident sich heute schon in den Kreisen der
Handwerker erfreut . Herr v. Zedlitz-Trützschler führte

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

-e. Die Romane von Bildern . Gerade in der letzten
Zeit ist wiederholt berichtet worden, daß wertvolle Bil¬
der von berühmten Malern , die lange unbeachtet irgend¬
wo in der Verborgenheit geblieben waren , entdeckt und
zn hohen Preisen verkauft wurden . Derartige Fälle
kommen aber , wie ein bedeutender Pariser Gemälde-
Hürdler dem Mitarbeiter einer Londoner Zeitschrift
gegenüber bemerkte, häufiger vor, als man in der
Öffentlichkeit davon erfährt . So wurde erst vor einiger
Zeit ein Bild in einem Bauernhause eines kleinen
Dorfes im Departement Seine -et-Oise entdeckt, das sich
nach der Reinigung als ein Tintoretto erwies und dessen
Wert auf ungefähr 40 000 bis 60 000 M . geschätzt wurde.
Vor einigen Jahren wurde die Trödelkammer eines nicht
weit von diesem Dorf gelegenen Schlosses von der
Dienerschaft eines einziehenden Käufers ausgeräumt:
unter dem Trödel befand sich ein kleines mit Schmutz und
Staub bedecktes Bild in sehr beschädigtem Rahmen . Ein
Bauer nahm es mit anderen überflüssig gewordenen
Sachen, wie Töpfen und Pfannen und einer alten Holz-
bettstelle für ungefähr 20 Frank mit. Zu Hause wurde
es gründlich mit Seife und Wasser gereinigt , aber selbst
das konnte ihm nichts anhaben : man konnte nur erraten,
daß es ein Gemälde von mythologischem Charakter war.
Ein Tourist , der etwas von Kunst verstand, fand Ge¬
schmack daran und kaufte es nach vielem Handeln für ein:
noch geringere Summe . In Paris wurde das Bild
dann von einem bekannten Maler gereinigt und restau¬
riert : dieser bot dem glücklichen Finder 25 000 Frank fü"
das Bild : das Angebot wurde jedoch zurückgewiesen, und
ein englischer Kunstkenner erstand es schließlich um das
Dreifache dieses Betrages . Anknüpfend daran sagte ein
anderer Pariser Händler : „Es ist kaum glaublich, wie
viele Kunstwerke ganz oder teilweise während der Revo¬
lution zerstört worden sind. So mutz dieses Bild —
dabei zeigte er auf einen schönen Kopf, der wahrscheinlich
mit Recht Raffael zugeschrieben wird — einen Teil einer-

herrlichen Komposition von unschätzbarem Wert gebildet
haben: noch in seinem jetzigen Zustande ist es 20 000
Frank wert , und ich entdeckte cs in einem schlichten alten
Ahornrahmen in einem Bauernhause bei Rouen . Ich
gab nur eine geringe Summe dafür . Ein anderes neu
entdecktes Bild mit klassischem Sujet stellte sich als ein
Claude Lorrain heraus und wurde von einem Millionär
aus San Franzisko für 500 000 M. gekauft." Auch in
England macht man bisweilen solche Funde . Zu einem
großen Gemäldehändler in London wurde vor kaum
einem Jahr ein Bild , 3 Fuß 3 Zoll zu 2 Fuß 2 Zoll groß,
von einem Herrn gebracht, der cs als Vermächtnis er¬
halten hatte und sehr enttäuscht war , nicht lieber statt
dessen 400 M. erhalten zu haben. Trotz des schlechten
Zustandes , in dem es sich befand, erkannte der Händler
es als einen Correggio oder einen Zeitgenossen von
diesem und bot ihm den „Schleuderpreis " von 1000 M.
Aber der Eigentümer wurde gerade durch diese Summe
stutzig, während er es für 50 M. wahrscheinlich unbedenk¬
lich hingegcben hätte: er wollte sich bedenken, und durch
sachverständigen Rat gewarnt , ließ er sich auch auf das
doppelte, dreifache und sechsfache Angebot nicht ein. Der
wirkliche Wert betrug gegen 40 000 M . Kürzlich wurde
von einem Künstler von Montmartre ein Claude entdeckt:
er hatte das Bild von einem alten Händler unter einem
Haufen Bilder für einen Spottpreis gekauft und wollte
cs als Malleinwanö benutzen, als er bet genauer Prü¬
fung erkannte, daß cs ein Bild von mehreren tausend
Frank Wert war . Ein bekannter Pariser Kunstliebhaber
erwarb es für 30 000 Frank . Ein auf Mahagoni ge¬
malter Holbein hat sogar einmal als Schiebefenster an
der Tlir eines holländischen Wirtshauses dienen müssen.
Das Bild war allerdings durch Alter und Schmutz fast
unkenntlich: wegen der starken Beschädigungen wurde es
mit ungefähr 8000 M. bezahlt, während es sonst noch
viel wehr eingebracht hätte.

* Uber die Zulassung der Frauen znm ärztlichen
Studium hat sich der hervorragende Königsberger
Anatom, Professor Stieda im letzten Heft der „Münch.
Med. Wochenschr." ausgesprochen. Der Gelehrte ver¬
breitet sich vornehmlich über die Frage , ob die Frauen
für sich allein oder gemeinsam mit den männlichen

Studierenden in der Medizin unterwiesen werden sollen.
Er erinnert an die durch Gobat in Bern gegebene An¬
regung, eine reine internationale Franen -Universität zu
gründen , und gedenkt dann hauptsächlich des weiblichen
medizinischen Instituts , das mit wachsendem'Erfolg seit
1897 in Petersburg tätig ist. Stieda hält es für zweifel¬
los, daß die Frauen sowohl zum ärztlichen Studium,
wie zur Ausübung der ärztlichen Praxis durchaus ge¬
eignet sind und daß sie außerdem unter gewissen Be¬
ding'. ngen besonders nützlich werden können, wo männ¬
liche Ärzte nicht das Gleiche würden leisten können. Es
must den Frauen die Möglichkeit geboten werden, einen
vollständigen medizinischen Kursus nach dem Programm
der Universität durchmachen zu können, und daraus er¬
gibt sich selbstverständlich, daß ihnen nach Abschluß eines
solchen Studiums auch das Recht einer unbeschränkten
Praxis und auch die Erlangung der betreffenden Titel
zucrkannt werden müssen. Die Vorbildung muß bei
den Frauen eine gleiche sein wie bei den Männern , wozu
nicht nur das Zeugnis der Reife eines Gymnasiums,
stndern auch eine gewisse Kenntnis der lateinischen und
griechische Sprache gehört. Bor allem tritt Stieda dafür
ein, daß Frauen an einem Ort Medizin studieren sollen,
wo weder eine Universität, noch eine Fakultät , noch eine
andere höhere Bildungsanstalt für Männer besteht, da
nach den in Rußland gemachten Erfahrungen der gemein¬
same Unterricht von Männern und Frauen in der Medi¬
zin einen schlechten und verderbenden Einfluß auf das
weibliche Geschlecht ausübt . Die Frauen müssen auch
ihre eigenen Lehrer in der Medizin haben, und zwar
am besten nur weibliche. Die letztere Forderung ist aller¬
dings fürs erste nicht durchzuführen, wird sich aber in:
Lauf der Entwicklung vermutlich von selbst ergeben.

* Der Katzcnfisch. In den Vereinigten Staaten
kommt ein Fisch vor , der dort als Katzenftsch oder als
Zwergwels bezeichnet wird . In der Internationalen
Fischerei-Ausstellung, die 1880 in Berlin abgehalten
wurde, waren zum ersten Mal Vertreter dieser Art in
Europa lebend zu sehen und wurden von den aus
Amerika herübergekommenen Sachverständigen zur Ein¬
führung in unsere Fischzucht warm empfohlen. Damals
fand dieser Neuling bei den deutschen Fischzüchtern keine
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des „Turnvereins ", erzielte im Floret die höchste Punkt¬
zahl, und der Obmann derselben Riege, Herr Anton
Jnngnickel , im Säbel die meisten Punkte . Sonntag
abend ' 8 Uhr 48 Min . treffen die Turner am Taunus¬
bahnhof ein und werden von den Mitgliedern des Ver¬
eins mit Musik empfangen werden.

- Hundcspcrrc. In No. 881 des „Tagblatts " vom
19. d. M . ist ein Artikel über die Hundesperre enthalten,
worin am Schluffe gesagt ist, „es sei recht wünschens¬
wert , wenn die Behörde sich bereit finden ließe, die
Hundesperre durch einen bloßen  Maulkorbzwang zu
ersetzen" — Die Polizeidirektion ist nun leider , wie
uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , nicht in der
Lage, die am 4. d. M. auf Grund des Gesetzes vom
23. Juni 1880 resp. 1. Mai 1894, betreffend die Abwehr
und Unterdrückung von Viehseuchen, getroffenen Schutz¬
maßregeln in der angedeuteten Weise zu mildern , denn
5} 38 dieses Gesetzes besagt wörtlich: „Ist ein wutkranker
oder der Seuche verdächtiger Hund frei umhergelaufen,
so muß für die Dauer der Gefahr (d. h. für 3 Monate)
die Festlegung aller in dem gefährdeten Bezirk vorhande¬
nen Hunde polizeilich angeordnet werden. Der Fest¬
legung ist das Führen der m i t einem sicheren
Maulkorbversehenen Hunde an der Leine
gleich zu erachten." — Die Behörde kann also nichts
anderes verfügen, als was gesetzlich vorgcschrieben ist,
und kann somit den Nöten der verschiedenen Hcktors,
Amis , Moppels und Waldis und ihrer betrübten
Herrinnen und Herren nicht helfen. — Es ist gewiß, daß
die Hundesperre große Unzutrüglichkcitenmit sich bringt,
aber alle diese betrüblichen Unznträglichkeiten der Hunde
und ihrer Besitzer kommen nicht in Betracht gegen daS
gräßliche Unglück, das die Wutkraukhcit mit sich bringen
kann. Eben ist am Niederrheiu wieder eine ganze
Familie von einem tollwütigen Hunde gebissen worden
und ein österreichischer Geistlicher an der Hundswut ent¬
setzlich gestorben. Wir schließen deshalb die Reihe der
verschiedenen Klagelieder über die Leiden der Sperre , da
nach dem eingangs Mitgeteilten eine Abänderung oder
Erleichterung doch nicht eintreten kann, und empfehlen
den Mitgliedern der Familie Canis sich in Geduld zu
fassen. Es wird auch einst der Tag der goldenen Frei¬
heit wieder kommen.

— Anßenbestcllbczirke. Zu der in Nr . 833 vom 21.
(Morgen -Ausgabe) abgedruckten „Einsendung aus dem
Leserkreise", betreffend die Postbestelleinrichtungen in
Wiesbaden, wird uns von zuständiger Seite geschrieben:
Zum eigentlichen Landbestellbczirke gehört von den
aufgcführten Straßen pp. lediglich noch ein Teil der
Platterstraßc , und zwar die jenseits der Ruhbergstraße
gelegenen Niederlassungen. Die Bestellung dorthin fin¬
det täglich dreimal statt. Alle übrigen in der Veröffent¬
lichung bezeichucten Straßen sind bereits seit Jahren
dem Ortsbestellbezirk zugeteilt, obgleich die nach den all¬
gemeinen grundsätzlichen Bestimmungen hierzu erforder¬
lichen Voraussetzungen — unmittelbarer baulicher Zu¬
sammenhang mit dem geschlossenen Orte — jetzt noch nicht
überall vorhanden sind. Allerdings sind die angeführten
Straßen in bezug auf die Bestellung, wie dies auch in an¬
deren Orten geschieht, der großen Entfernungen wegen,
bisher als sogenannte A u ß e n b e z i r ke angesehen
worden , nach denen die Briefbestellung weniger oft als
in der inneren Stadt (3-mal statt 5-mal täglich) erfolgt.
Die Paket- und Geldbcstellung wird aber in demselben
Umfange wie in den übrigen Stadtteilen ausgeführt.
Obwohl diese Einrichtungen, die hinter denen in anderen
Stödten mit gleichem und bedeutenderem Verkehr in
keiner Weise zurückstehen, für den Verkehrsumfang die¬
ser Stadtteile als ausreichend zu erachten sind, hat das
Postamt bereits seit längerer Zeit die völlige Gleich¬
stellung der bezeichneten Straßen jeinschl. der oberen
Plctterstraße ) mit dem übrigen Ortsbestellbezirk in Er¬
wägung gezogen. Nach abgeschlossener Prüfung der An¬
gelegenheit wird ein dahingehender Antrag der Vorge¬
setzten Behörde, der Kaiserlichen Ober -Postdircktion in

genügende Beachtung, weil man bei uns ausschließlich
mit Lachs- und Forellenzucht beschäftigt war . Zudem
waren zwei bereits von Amerika eingeführte Fische aus
der Lachssamilie, der sogenannte kalifornische Lachs und
der Bachsaibling, damals im Mittelpunkt des Interesses,
so daß man für Fische aus anderen Familien nicht genug
übrig hatte. Nur der um die deutsche Fischzucht hoch¬
verdiente Max von dem Borne ging auch an dieser Neu¬
heit nicht achtlos vorüber und erwarb sich einen neuen
Ruhmestitel , indem er auch den amerikanischen Zwerg¬
wels erfolgreich einführte und züchtete, wie er die deutsche
Fischzucht schon durch den Forellenbarsch, den Schwarz¬
barsch, den Steinbarsch und andere neue Pfleglinge be¬
reichert hatte. Der Direktor der großartigen Fischzucht¬
anstalt in Hüningen, Okonomierat Haack, hat nun kürz¬
lich die neueren Erfahrungen über die Einführung des
Katzenfisches in der „Allg. Fischerei-Ztg ." zusammen¬
gestellt. Diese Anstalt hatte sich des Zwergwelses bald
angenommen, nachdem von dem Borne seine ersten Er¬
folge mit diesem Fremdling erzielt hatte. Seit mehr als
einem Jahrzehnt werden nun in Hüningen Zwergwrlsc
als Nebenfische in den Karpfenteichen gezüchtet und ge¬
deihen vorzüglich. Am besten kommen sie in solchen Ge¬
wässern fort , die sür Schleie besonders geeignet sind,
so daß die wertvolleren Karpfenteiche noch nicht einmal
dafür in Anspruch genommen zu werden brauchen. Der
amerikanische Zwergwels ist auch nach seiner äußeren
Beschaffenheit ein merkwürdiges Tier . Auf den Rücken¬
flossen und auch auf den beiden Brustflossen besitzt er je
einen nadelspitzen Stachel, der eine vorzügliche Waffe
gegen den Angriff von Raubfischen bietet, zumal der
Katzenfisch diese Stachel bewegen und so gegen einen
etwaigen Angreifer richten kann. Es ist anzunehmen,
daß sich der Zwergwels bei uns mit der Zeit einbürgern
wird , weil er dem Fischzüchter wenig Mühe macht. In
Hüningen sind für seine Zucht keinerlei besondere Auf¬
wendungen gemacht worden und doch hat sich der Fisch
außerordentlich vermehrt und entwickelt, ohne dabei die
mit ihm zusammenlebendenKarpfen in ihrem Gedeihen
zu beeinträchtigen. Danach scheint es angezeigt, die Auf¬
merksamkeit weiterer Kreise ans diesen amerikanischen
Fisch hinzulenken, damit er nicht nur seitens der Fisch¬
züchter, sondern auch seitens der Fischesser die wünschens¬
werte Beachtung finde. Besondere Vorzüge des Katzen¬
fisches sind, daß er an den Züchter wenig Ansprüche macht

Frankfurt (Main ), vorgelegt werden." — (Mit dieser
Darstellung dürfte auch ein uns noch zugegangenes, nicht
veröffentlichtes „Eingesandt" erledigt sein, welches sich
über die Bestellung an der oberen Walkmühlstratze,
sowie der Aar- und Lahnstraße beschwert. Die Red.)

o. Sonntagsruhe . Zu der auf heute abend in die
Turnhalle Hellmundstraße 25 berufenen öffentlichen
Versammlung  zum Zwecke der Stellungnahme zu
dem Beschluß der Stadtvcrordneteu -Versammlung , be-
trcssend die Sonntagsruhe , sind, worauf hiermit beson¬
ders hingewiescn sei, nicht nur die kaufmännischen An¬
gestellten,' sondern auch die Prinzipale , bezw. Geschäfts¬
inhaber cingcladen.

— Akademie sür Sozial - und Haudelswissöuschasten
zu Frankfurt a. M. Die Frankfurter Akademie hat für
ihr gegenwärtiges viertes Semester abermals einen er¬
heblichen Zuwachs ihrer Besucher (Studierenden ) zu ver¬
zeichnen. Die Zahl ist von 95 auf 121 gestiegen. Dem
Berufe nach sind darunter 62 Kausleute, 19 Industrielle
und Techniker, 17 Juristen und höhere Vcrwaltnngs-
beamte, 3 mittlere Verwaltungsbeamte , 13 sennnarisch
gebildete Lehrer, die sich größtenteils auf den Handcls-
lebrcrberuf vorbereitcu, 3 Studierende der neueren
Sprachen und 4 Vertreter sonstiger gelehrter Berufe.
Von den Besuchern jStudierenden ) haben 40 bereits
eine anderweitige akademische Bildung abgeschlossen. Be¬
merkenswert ist namentlich die bedeutende Zunahme der
Zahl der kaufmännischen Besucher. Von 41 im vorigen
Semester ist sie auf 62 gestiegen. Außer von den „Be¬
suchern" im engeren Sinne (Studierenden ) wird die
Akademie im ablaufenden Semester von 216 Hospitanten
und 77 Hörern besucht. Nach dem Berufe setzen ,.ch die
Hokvitaatcn und Hörer wie folgt zusammen: Kauslente
99, Industrielle und Techniker 13, Juristen unc höhere
Verwaltungsbeamte 15, mittlere Verwaltungsbeainr : iS,
»chrcr 52 (darunter 16 akademisch und 36 leminarisch
gebildete), Lehrerinnen 43, sonstige Berufe 12. abgesehen
von den bcrufloscn Frauen , deren Zahl 41 betragt . Bon
den Hospitanten waren 47 akademisch gebildet, soeben
wird das Vorlesungsverzeichnis der Akademie für das
Wintersemester 1903/04 versandt, das am 21. - rtover
^ I . mit der Feier des Rektoratswechsels beginnt . Es
gliedert sich nach folgenden Rubriken : BeltswirrschaEs-
lchrc, Rechtswissenschaften und Konsularpraris , Ber-
sicherunasm' ssenschaft und -Statistik , Handelöwtgcn-
schaften (Kaufmännisches Rechnen, Buchfuhrimg,
Korrespondenz, Handelsgeographie usw.),
Literatur und Kunstgeschichte, Neuere Sprachen, Technik
und andere Hülfswissenschaften. Es werden im ganzen
86 verschiedene Vorlesungen (einschließlich Seminare,
Laboratorien und sonstige praktische Übungen) gehalten,
acht mehr als im vorigen Semester, und es werden noch
weitere hinzukommen.

— Wegen der Fäkalicnlcitung in den Rhein hat nun¬
mehr das Reichsgesundheitsamt sein Gutachten dahin ge¬
fällt, daß der Fäkalienleitung in den Rhein keinerlei Be¬
denken entgegenstehen, wenn die Fäkalien einer mechani¬
schen Reinigung unterzogen werden. Der Vater Rhein
wird sich freuen.

o. Eine Verkehrsstockung in der Langgasse trat
gestern nachmittag gegen 6 Uhr dadurch ein, daß ein
Motorwagen  der Elektrischen streikte,  unglück¬
licher Weise gerade vor dem Adlcrterrain , also da, wo
wegen des Fuhrverkehrs nach den Baugruben ohnedies
di- ganze Zeit schon der Verkehr sehr not leidet. Die
Bediensteten bemühten sich zwar , den Wagen wieder in
Bewegung zu setzen, sie vermochten aber die Ursache der
Störung in der Stromleitung — denn um eine solche
handelte es sich— nicht zu finden und mußten schließlich,
um die Fuhrwerke , die sich auf beiden Seiten ange¬
sammelt hatten, und deren Zahl von Minute zu Minute
größer wurde, nicht länger aufzuhalten , den auf dem
Kranzplatz haltenden Motorwagen herbeiholen, der den
streikenden „Kollegen" ins Schlepptau nahm. Da der

und äußerst lebenskräftig ist, so daß er sich auch auf weite
Strecken lebend versenden läßt. Jeder , der schlammige
Teiche mit recht weichem Boden zur Verfügung hat, kann
von Zwergwclsen einen erheblichen Gewinn erwarten.
Das Fleisch des Fisches ist sehr wohlschmeckend, freilich
fett und daher wohl nicht ganz leicht verdaulich. Der
Katzenfisch ist trotz seines Namens ein durchaus fried¬
liches Tier und greift andere Fische fast niemals an, nicht
einmal kleinere Schleien. Der einzige Anspruch des
Katzenfisches, der unbedingt befriedigt werden muß, ist
der weiche Boden des Gewässers, da er in einem zemen¬
tierten Behälter sehr bald von Schimmelpilzen befallen
wird und eingeht. Der Zwergwels muß eben die Mög¬
lichkeit Haben, sich in den Untergrund des Gewässers ein
wühlen zu können.

* Verschiedene Mitteilungen . Hermann S u der¬
ma  n n s neues Schauspiel „Sokrates, der
S t u r m g e s e l l", wird als erste Novität der neuen
Spielzeit im Lessing-Theater zu Berlin gegeben werden.
Das Stück spielt im Jahre 48.

Dje Dresdener Hofoper  bereitet als erste
Neuheiten der nächsten Saison die Uraufführung von
Bungerts „Odysseus ' Tod " und Leo Blechs
„A l p e n kö n i g und Menschenfeind"  vor.

Der Gasthof „Zum Löwen" in Ilmenau , in dem
Goethe  am 28. August 1831 seinen letzten Geburtstag
gefeiert hat, ist in den Besitz einer Eisenacher Brauerei
übergegangcn. Das „Goethe-Zimmer " mit seinen Er¬
innerungen wird jedoch erhalten bleiben.

Ein untergegangenes Alt-Nürnberger Baudenkmal,
die vor der Einverleibung Nürnbergs in Bayern an
Stelle der jetzigen Hauptwache gegenüber dem Rathause
gestandene „Alte  S cha u" soll Wiedererstehen. Nach¬
dem die Garnison vor einigen Wochen die Hauprwachc
in ihre Kasernements verlegt, haben jetzt die städtischen
Kollegien den Wiederaufbau des interessanten kleinen
Gebäudes beschlossen. Die Kosten belaufen sich auf
45 000 M.

In der Nähe des Machnower Sees  wurde im
Morast ein Hirsch Horn st ück aus vorgeschicht¬
licher Zeit  ausgefunden , das an einem Ende durch¬
bohrt ist und auf der Oberfläche eingeschnittene Zeich¬
nungen aufweist, die für Darstellungen von Fischnetzen
gehalten werden. Der Fund gehört der Periode der
Kjökkenmöddinger(Küchenabfallyaufen) an.

untauglich gewordene Wagen ausrangiert werden mußte,
v erlitt der fahrplanmäßige Betrieb eine erhebliche

Störung . Alle übrigen Wagen der gelben Linie lagen
an verschiedenen Kreuzungen so lange fest, bis die Strecke
wieder frei gemacht war.

— Ein seltsames Geschehnis wird uns vom hohen
Westerwald berichtet. Es starb dortsclbst vor 2 Jahren
in der Gemeinde P . der hvchangesehene und begüterte
Bauer G. Seiner Leiche folgten Hunderte von Menschen
aus allen Orten der Gegend. Der zuständige Geistliche
sprach die üblichen Gebete am Grabe des Verstorbenen
und empfahl seine Seele der Gnade des Allerhöchsten.
Da fiel es plötzlich vor kurzem dem Pfarrer von H., zu
dessen Kirchcngemcindebczirk der Ort P . gehört, ein,
ich des Verstorbenen wieder zu erinnern . Eines Tages
erschien er in voller Amtstracht mit seinem Sakristan
und durchzog, Weihwasser spendend und fromme Gebete
murmelnd , das ganze Haus , vom Keller bis zum
Speicher, um cs „auszusegnen". Niemand erriet den
Grund dieser Maßregel und mau kam deshalb auf den
Gedanken, der Herr Pfarrer von H. habe dem ver¬
storbenen G., der allerdings mit der hochwürdigen Geist¬
lichkeit und besonders mit dem Herrn Pfarrer auf
keinem guten Fuße stand, im Tode noch etwas anhängen
wollen, zumal in anderen Fällen der Herr Pfarrer eine
Aussöhnung nicht für notwendig gehalten haben soll,
wo dies nach Ansicht frommer Leute eher am Platze ge¬
wesen wäre . Jetzt endlich kommt die Erklärung für das
Verhalten des Pfarrers : Eines Tages erschien einem
Bauer , als er an dem Haus des verstorbenen G., in dem
niemand mehr wohnte, vorübcrging , ein Licht. Er holte
einen guten Nachbar und auch dieser mußte die seltsame
Erscheinung konstatieren. Beherzt traten beide näher,
und als sie an das Haus herantraten , war das Licht ver¬
schwunden. Einem Anderen kam wenige Tage später
dieselbe Erscheinung, das halbe Dorf lief zusammen
und unter frommen Gebeten und Bckreuzigungen rückte
die Schar der Gläubigen dem Hause näher , aber
wiederum verschwand das Licht. Nun ging man zum
Herrn Pfarrer und um die geängstigteu Gemüter seiner
Schäflein zu beruhigen , bannte der Herr Pfarrer die
bösen Geister und segnete bas Haus ans . Woher kam
das Licht? Aus , dem Nachbarhaus war der Schein einer
simplen Petroleumlampe in die Fensterscheibe des
G.'schen Hauses gefallen! — Tableau!

— Artistenhonorar . Air . Diavolo , der im vergange¬
nen Winter mit seiner Produktion „Looping the
loop " ganz Berlin monatelang im Zirkus Schumann in
Atem hielt, wird am Svnntagnachmittag zum erstenmal
im Hippodrom zu Frankfurt auftreten und bekommt da¬
selbst für jede Vorstellung 1000 M.

o. Eine Hochstaplerin, die vor einiger Zeit hier debü¬
tierte und neuerdings wieder hier auftauchte, ist gestern
verhaftet worden. Die Betreffende, eine 28-jährige,
ledige Person , hatte sich früher in dem Hause Weil-
straße 10 cingemietet, ist aber von dort unter Mitnahme
von Sachen der Vermieter im Werte von ca. 100 M. ver¬
schwunden, wohnte dann noch als Artistin Emmi Faller
ans Basel in einem kleinen Hotel und verschwand auch
hier, ohne ihre Zeche zu bezahle». Neuerdings tauchte
sie als Schauspielerin unter dem klingenden Namen
Emmi v. Kosen ans Luzern hier auf, wurde aber ent¬
larvt und verhaftet. Die Schwindlerin ist die Marie
Fink. Kellnerin und Dienstmädchen, aus Fulda . Es ist
nicht unmöglich, daß sie unter den falschen Namen noch
weitere Zechprellereien und Betrügereien verübt hat, die
noch nicht zur Kenntnis der Behörde gelangt sind.

<L Der gefährliche Schwindler , der Schlosser Stephan
Schmidt aus Rambach, der kürzlich von der Straf¬
kammer  zu P/2  Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt worden ist, weil er im Herbst
vorigen Jahres in mindestens 12 Fällen hiesige Haus¬
besitzer um Geldbeträge bis zu 300 M . prellte oder zu
prellen suchte, unter dem Vorgeben, er komme von dem
und dem Tüncher- oder Maurermeister und bitte um
eine Abschlagszahlung in der und der Höhe (meistens
überreichte er seine Bitte schriftlich, und dadurch machte
er sich auch noch der Urkundenfälschung schuldig), stand
gestern wegen ähnlicher Sachen abermals vor der Straf¬
kammer. Die IV2 Jahre Zuchthaus scheinen dem Bur¬
schen, der trotz seiner Jugend bereits zehnmal wegen
geineingefährlichen Schwindels bestraft ist, doch gewaltig
in die Glieder gefahren zu sein,' er scheint sich nunmehr
auf den Halbidioten, den Unzurechnungsfähigen hinaus,
spielen zu wollen. Er gab keine Antwort , wußte von
nichts mehr, und plötzlich kopierte er einen epileptischen
Anfall so gut, daß man ihn beinahe sür echt halten konnte.
Trotzdem das Gericht nicht zweifelhaft war , daß der An¬
geklagte den Anfall simulierte, mußte die Verhandlung
bis auf weiteres vertagt werden.

0 . Bcsihivechsel . Herr August Beckel hat sein Besitztum
„Zur  K l ö ste r m ii h l e" an Herrn A. Leonharbt, Inhaber
t>e8 Wenzschcn Eisgeschäfts, verkauft, welcher daselbst ein großes
Eishaus errichten wird.

N. Biebrich, 22. Juli . In der heutigen Stadt-
v e r 0 r d n e t e n - V e r s a m in l u n g lag zunächst das
vom Stadtbauamt nach dem Gutachten des anwesenden
Herrn Direktors Brücker-Hannover ausgearbeitete Pro¬
jekt der Errichtung eines städtischen
Elektrizitätswerkes  auf dem Bauhof-Gelände
an der Frankfurterstratze mit einem bezüglichen Antrag
des Magistrats vor und entfesselte eine ausgedehnte De¬
batte, in welche wiederholt der Sachverständige erläu¬
ternd eingrisf. Schließlich wurde der von der Finanz-
und Verkehrsdeputation formulierte Beschluß ange¬
nommen, wonach das Werk nach dem Brückerschen Gut¬
achten erbaut werden soll: vorher wird jedoch mit der
Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft ein Abkommen
wegen Garantierung eines gewissen Mindestkonsums ge¬
troffen werden. — Der Magistratsantrag , betreffend
Umbau der Freiherr von Stein -Schule, wird genehmigt
und die geforderten Mittel im Betrage von 59 300 M.
bewilligt. — Die Kosten für Herstellung der Kanalisation
in der Rathausstraße von der Mühl - bis zur Thelemann-
straße (4200 M .) werden genehmigt. — Nach einem
Magistratsantrag wird für die Bearbeitung eines
generellen Kanalisationsprojektes für das Waldstrahcn-
gebiet ein im Kanalbauwesen erfahrener Beamter auf
einige Monate gefordert. Die Vorlage wird jedoch zur
nochmaligen Prüfung an die Baukommission -erwiesen.
— Die zur Beschaffung von 48 neuen Schulbänken für
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^ . s^ sta »zzWule verlangten 400 Mk. werben bewilligt,
Desgleichen 250 Mk. pro Jahr zur Beschaffung eines
Raumes , mehrerer Gefäße und Desinfektionsmittel für

lCrniĉ tunn  bestimmten inneren Organe non
Schlachtvieh pp — Die einer kleinen redaktionellen
Änderung unterzogene Gebührenordnung vom 20.
Marz 1003 bctr . die Kreiswasenmeistcrei, wird in ihrer

Fassung genehmigt. — Auch gegen die vorge¬
schlagene Erhöhung der Sätze des Armentarifs hat das

keine Einwendungen zu erheben. — fSexx
®taötalt efter Schmidt dankte der Versammlung in einem
d ^ lben /ür die ihm durch Verleihung des Prädikats

tCm ®u Ecil gewordene Auszeichnung.Schluß der Versammlung 6% Uhr. u
^ Mainz, 23. Juli . Rhein pegel:  1 m 88 cm gegen

4 m o2 cm am gestrigen Bormittag. 8 8

Gerichtssaal.
d. Wiesbaden, 22. Juli . iSlraff

btzender: Herr Landgerichtsdirektor ö e N i e m" Vertreter ^ der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dilger - Der

?« mZ ba°rXtanC» f alCl 111,0 Vierer Wilhelm Z. undder in Villmar a. d. L. geborene Marmorschlcifcr Johann ^
fenitcn zwar den Bäckerburschen Debuschwitz nicht und er kennt sie
nicht, auch hat er keinem Menschen davon verraten, daß er in dem
N Jnnt ' "" s Hauses in der Albrechtstraße amII . Junt d. I . seinen Koffer stehen hatte, während er bereits in
- '«,7.. °ude-en Stellung war, aber trotzdem erschienen an dem

>. b'b beiden bei dem Bäckermeister in der
Albrechtstraße und gaben an, Debuschwitz habe sic geschickt, seinen
Kos,er zu holen, denn Debuschwitz wolle sich im Rhein ertränken.
? ,e  l eI,?Iwen. den Koster und schleppten ihn ins Feld in der Nähe
der Frankfurter Straße , wo sic ihn erbrachen und seinen Inhalt
fSil'n nw, "dê Ein Bekannter des I ., dem sie von demJnhalt an-. und nach einigen Tagen waren sie
IN den Händen der Polizei. Vor der Strafkammer suchten sich
b'E, wehrnmls vorbestraften Menschen durch ein Märchen zu
retten. Sie erzählten, einer sei in der Rhcinftraße zu ihnen ge¬
kommen, habe sich ihnen als Debuschwitz vorgcstcllt und gebeten,
sic möchten ihm seinen Doffer holen, denn er selbst geniere sich,
da er seinen Prinzipal verlassen habe unter dem Borgeben, er
werde sich crwankcn. Die Strafkammer verurteilte den I . der
außerdem noch wo anders 17M. unterschlagen hat, wegen Betrugs
und llnte^ chlagung zu 7 und den Z. wegen Betrugs zu 6
Monaten Gefängnis . — Zwei junge Menschen von hier, der 1884
geborene Dachdecker Wilhelm D. und der 1885 geborene Heinrich
M., sind in der Nacht zum 1. Juli d. I . zusammen mit einem vcr-
'chst'undcnen Friseurgehilfcn über den Zaun einer an der Franz-
SStfbelegenen Bleiche gestiegen und haben verschiedene
Wäschestücke gestohlen. Sie sind geständig und erhielten, der
mehrmals vorbestrafte D. 4 und der ebenfalls, aber weniger vor¬
bestrafte M. 2 Monate Gefängnis. — Anfangs dieses Jahres
wurde in Höchst «. M . fortgesetzt Wäsche gestohlen, es verging
?eii t wo nicht lemand aus die Polizei kam und jammerte,
,, v. ile  JO *“* Trocknen aufgehänqte Wäsche während der ver¬
flossenen Nacht verschwunden sei. Die Polizei, die lange vergeb¬
lich hinter dem Waschedieb her war , erwischte ihn endlich in der
Person eines Fabrikarbeiters , der sich Keim nannte . Als
Kein, wurde er angeklaat, dann wandte man sich an die Polizei¬
behörden auswärtiger Stabte und an die des Auslandes, denn
man vermutete, man habe einen lockeren Vogel gefangen. Von!
Luxemburg wurde denn auch gemeldet, in der eingesandten
Photographie des Keim erkenne man mit Bestimmtheit einen
mehrmals vorbestraften Dieb namens Feller. Bevor diese Nach¬
richt cingclausen war , hatte der Höchster Waschedieb sein Inkog¬
nito abgelegt und sich als Hubert Zenner bekannt und als Hubert
Zenner wurde er denn auch vom Höchster Schöffengerichtver-
i'kteilt, und zwar zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von
? Monaten der Vorhaft. Auf die Berufung des Angeklagten setzte
die Strafkammer die Strafe auf die Sälste herab, so daß Zenner,
^ ö6eL &öcöft  wahrscheinlich nicht Zenner ist — nunmehr nur
noch 8 Monate zu brummen hat. Die Strafkammer ging davon
aus , daß man ihn nicht als ein vorbestraftes Individuum be¬
handeln könne, so lange man nicht felsenfest überzeugt sei, daß
wan in ihm wirklich den Feller gefangen habe, was auch das
Schöffengericht nicht angenommen habe.

Kleine Chronik.
Graf Pückler - Klein - Tschirne,  der wegen

Herausforderung des Geheimrats Neumann in Glogau
zum Zweikampfe zu 2 Monaten Festung verurteilt wov
den war , hat jetzt seine Strafe auf der Festung Weichseh
münde angetreten.

Wie aus Trier  gemeldet wird , ist in Saar¬
brücken und Malstatt - Burbach  und dem an¬
grenzenden Fischbachtale der Typhus  ausgebrochen.
Eine große Anzahl Erkrankungen sind bereits festgestellt.

In Berlin vergiftete  die Webersfrau Bliß
sich und ein kleines Kind,  während zwei ältere
Knaben entflohen waren . Die Ursache zu der Tat soll
in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen sein.

Wie aus N e i sse gemeldet wird , ist die Lusche wie¬
der aus den Ufern getreten und hat die Umgegend weit
überschwemmt.  Der bereits reparierte Damm ist
aufs neue gerissen, und auch bei Ritterswaldc sind sämt¬
liche Einfahrtsbrücken demoliert und 21 meist massive
Privatbrücken weggeriflen. Aus Langendorf  wird
gemeldet: Die durch das Militär vorgenommenen
Wiederherstellungsarbeiten wurden durch die neuen
Wassermasscn wieder vernichtet. In kurzer Zeit ist das
ganze Bieletal und das Dorf vollständig überflutet.

Aus Innsbruck,  22 . Juli , wird gemeldet: Von
einer Bergwiese auf dem Riönauntale ist ein dort be-
schäftigter Arbeiterabgestürzt  und war sofort tot.

Zum Falle Schindler  wird weiter berichtet,
daß, nach einem aus New Uork eingetroffenen Tele¬
gramm, der flüchtige Jakobus schon in der vorigen Woche
dort gelandet ist. Bezüglich Schindlers hat auch die
Leichenöffnung ergeben, daß sich Schindler nicht selbst
erschossen hat. Demnach kommt als Täter die Ehefrau in
Frage . Der Zusammenbruch des Bankgeschäftes stand
bereits vor Jahresfrist bevor. Schindler hat, wie jetzt
festgestellt wurde , für sich und seine Familie außerordent¬
lich hohe Summen verbraucht. Der Konkurs ist noch
nicht eröffnet, weil die Gläubiger vermuten , daß Frau
Schindler eine größere Summe bei Seite gebracht hat
und daher abwarten wollen, ob die Frau lebend oder tot
zum Vorschein kommen wird.

In den Sumpf  geriet ein Köpenicker Bürger,
der in der Nacht auf dem Wege zum Bahnhof sich ver
irrte . Er sank bis über die Hüften in den Schlamm.
Seine Hülferufe wurden von Gästen des Restaurants
„Müggelwerder " gehört. Der Wirt sandte sofort Leute,
die den Verunglückten, der inzwischen schon bis zum
Hals in den Schlamm gesunken war , mit vieler Mühe
aus dem Snmpf herausholten.

In Nancy stellte sich im Rekrutierungsbureau ein
deutscher Offizier  in Zivil , um sich für die
Fremdenlegion  anwerbcn zu lassen. Er weigerte

sich, die Ursachen anzugeben, die ihn zu diesem Schritt
veranlaßten . Nach Erledigung der üblichen Förmlich¬
keiten wurde er dem 1. Regiment der Legion zugctcilt.

Während wir in Deutschland 50 0 Ncrvcnheil-
A u sta l t e n für Bemittelte besitzen, besteht nur eine
einzige solche für Unbemittelte, in Schönau  bei
Berlin . Weite Kreise, darunter die Großherzogin von
Baden, tragen sich nun mit dem Gedanken, in St.
Blasien die Gründung einer zweiten Bvlksheilstätte für
arme Nervenkranke zu veranstalten.

Die höchsten Bäume der Welt  besitzt
Australien . Es sind zwei neuholländische Eukalypten, von
denen „Onkel Samuel ", der erstere, 122 Meter Höhe
und 12,50 Meter Umfang hat und „Big Ben", der zweite,
eine Höhe von 128 Meter und einen Umfang von 17
Meter aufweist. Beide Riesen stehen im Walde von
Fcrnshaw , der sich zwischen Melbourne und Sidncy
hinzieht.

Im amerikanischen Zionismus  hatte bis¬
her das Reform-Element die Führung . Die Orthodoxen
haben sich nun von I)r . Gottheil und, seiner Anhänger¬
schaft getrennt und werden ihre eigenen Wege gehen.
Die Versammlung, in welcher dieser Beschluß gefaßt
wurde , war von etwa fünftausend Personen besucht.

Ans der.MungelWst des Wllffers"
schreibt ein schlesischer Lehrer der „Bresl . Morgcn -Ztg." :
Wir fangen die Hühner und bringen sie auf den Wäsche¬
boden,' wir geben ihnen Körner auf längere Zeit und
stellen mehrere Schüsseln voll Wasser hin . Nun tragen
wir die Bienenstöcke in die Stube und stellen sie auf
Schemel und Stühle . Das Sofa wird auf den Tisch ge¬
stellt, das Vcrtitow auf den Divan gelegt. Alles geht
in größter Eile, denn schon bringen einzelne die Kunde
ins Dorf , das Wasser laufe über den Damm . Schnell
etwas Wäsche und Kleider in den Koffer gepackt, und
nun Abschied genommen von Weib und Kind. Sic machen
sich auf den Weg zur Eisenbahn, um zu den Großeltern
zu fahren . Ich bleibe, um das mcinige vor den Hoch¬
wasserpiraten zu schützen, die in Kähnen auf Diebstahl
ausgehen. Schnell noch ein paar Brote , etwas Butter
und einige Krüge Trinkwasser geholt, und nun komme,
was nicht zu verhüten ist. Eben marschieren die Sol¬
daten, die gestern, leider viel zu spät, drahtlich erbeten
worden sind, vorbei,' sie fahren nach Hause, denn jede
weitere Arbeit ist zwecklos. Der Deichhauptmann, hoch
zu Roß, sprengt vorbei und erklärt , daß für das Geschick
derer , die freiwillig in ihren Häusern Zurückbleiben, keine
Bürgschaft übernommen werde. Nun kommt der traurige
Zug der Heimatlosen vorbei,' schluchzend, mit tränenden
Augen eilen sie auf den rettenden Hügel hinter dem
Dorfe . Es ist ein herzzerreißender Anblick,' wohl dem,
der das nie zu sehen braucht!

Jetzt schießt das Wasser über den Damm ; wie hung¬
rige Wölfe stürzen sich die tosenden Fluten hinein in die
lachenden Gefilde, hinein in die herrlichen Getreide¬
felder. Schon sind Kartoffeln und Rüben bedeckt,' nun
kommt das Wasser auf öie Straße . Hunöerttausenöe von
Nationalvermögen sind in einer Stunde vernichtet. Da
drüben stehen die Ärmsten und sehen zu, wie sie zu
Bettlern gemacht werden,' denn bei vielen ist es nichts
anderes . Dieses Jahr keine Ernte , für die nächsten Jahre
versandete Acker, und für lange Zeit schwer verkäufliche
Wirtschaften, die einen großen Teil ihres Wertes ver¬
loren haben. Wer jetzt Schulden und viel Kinder hat,
wird kaum noch einmal in die Höhe kommen! Das
Wasser steigt immer höher,' es leckt, als hätte es Hunger,
an den steinernen Stufen vor der Haustür . Auf einmal
gibt es einen fürchterlichen Knall, der Damm ist gerissen;
gurgelnd , tosend, brausend stürzt die entfesselte Masse
ins Dorf herein . Schon dringt es in die Stuben , jetzt
steigt es an den Möbeln in die Höhe. Ohne auch nur das
mindeste tun zu können, muß ich zusehen, wie es meine
Habe beschädigt. Jetzt steht es dreiviertel Meter hoch,
und noch immer des Steigens kein Ende. Es läuft in die
Fluglöcher der Bienenwohnungen ; sie sind gefangen.
Auch ich bin eingesperrt; das Dorf hat, es ist fast nicht
zu glauben, keinen Kahn. Die Verbindung mit der Welt
ist aufgehoben.

Ich gehe in die Oberstube und überlasse mich meinen
trüben Gedanken. „Wenn es," sage ich mir , „auf afrika¬
nische Eisenbahnen, auf Kanonen und Schiffe und auf
noch so viel anderes langt, warum baut der Staat da
nicht viel höhere und breitere Dämme ? Wie soll ein
Dammlein , wie wir eS haben, uns vor solchen Wasser¬
massen schützen? Hat man dazu wirklich kein Geld?
Warum besteht keine Fernsprech- oder drahtliche Ver¬
bindung eines so gefährdeten Dorfes mit flußaufwärts
gelegenen Orten ? Warum werden nicht schon mehrere
Tage vorher Sanüsäcke, Steine usw. an die bedrohtesten
Stellen geschafft? Warum ist kein Kahn da, während so
viele Panzerschiffe auf dem Ozean schwimmen? Warum
werden wir , die wir doch auch unsere Steuern zahlen,
nicht vor solchem Unglück geschützt? Warum wird das
Dorf nicht bei Tag und Nacht behördlich bewacht, damit
Diebereien unmöglich sind?" Dieses und manches an¬
dere wirbelt mir durch den Kopf. Kein Schlaf, kein
Hunger , kein Durst stellt sich ein. Langsam vergeht die
endlos scheinende Nacht. Das Wasser steigt nicht mehr:
ruhig und still fließt cs durch die Gegend. Welche er-
drückende Stille ! Kein Hund bellt, keine Kuh brüllt,
kein Mensch spricht. Silbern scheint der Mond auf das
Gewässer. Ich nehme Papier und Bleistift (die Tinten¬
flasche liegt im Wasser) und schreibe diese Zeilen . Rings¬
um das Schweigen des Grabes , nur das Wasser gurgelt
zuweilen ; hin und wieder fällt ein Apfel ober eine
Pflaume klatschend hinein . Dort schwimmt eine Wasser¬
ratte , hier kämpft ein Mäuschen den Todeskampf.
Möven fliegen schreiend über die Fläche. Rings Wasser,
aus dem Häuser, Bäume und Telegraphenstangen ragen.

Dorfe stürzt krachend ein Haus zusammen.
Endlich wird es Tag . Nach ein paar Stunden bekundet
freudiges Hurra da drüben, daß die ersehnten Kähne
aus der Kreisstadt gekommen sind. Bald nahen die ersten
Leute; ich stecke meine Briefe mit Nadeln an eine lange
Stange und reiche sie über den mehr als mannshohen
Drahtzann , mit dem die Wasseroberfläche abschneldet, in
den Kahn hinüber . Jetzt zünde ich mir eine Zigarre an
inid sehe vom Fenster, das noch wenige Zentimeter über
Wasser liegt, in die Flut . Hier versuchen Käfer, sich über¬
ein schwimmendes Brettchen zu retten , dort sitzt ein
junges Rotschwänzchen auf einer treibenden Stange , hier

schwimmt ein Schrank, dort ein Wagen, hier eine Wurf-
maschinc, dort ein hölzerner Schweinestall. Hunderte
von Raummetern Brenn - und Bauholz sind vcrschivuu-
üen. Das Wasser fällt! Nach ein paar Tagen wird man
den Schaden überblicken können. Vernichtete Ernte,
baufällige Häuser, die Stuben voll Sand und npftgcm
Gestank, beschädigte Möbel usw. Wohl dem, der nicht
am Wasser wohnt!

Letzte Nachrichten.
Kontinenial - Telearapven - Kompaante,

Peking, 22. Juli . (Reuter.) Tsch i ng richtete
an den amerikanischen Gesandten C 8 nger  ein Schrei¬
ben, in dein er die Öfftning der S t ä d t e der Man¬
dschurei  für die Fremden a b l e h n t. Tsching ver'.
weist auf die Unmöglichkeit, daß China Städte öffne, di«
nicht in seinem Besitze sind, sondern von russischen Trutz,
tzcn besetzt gehalten werden, und auf die Verwickelungen
die daraus leicht entstehen könnten. Es ist möglich, daß
man zu einem Kontzromiß gelangt, indem die Öffnuna
-ratiiugkas in den Handelsvertrag mit Amerika ausge¬nommen wird.

Depeschenbureau Herold.
Berlin. 28. Juli . Der deutsche Gesandte von Voigt-Rhetz

wird, wie an« V clgrad  telegraphiert wird, unmittelbar nach,
den, der serbische Gesandte in Berlin , Militschcwitsch, sein Ve>
glaubiguiigsschreibendort überreicht hat, daö scinigc in Belarai
dem König Peter in feierlicher Audienz überreichen.

London, 23. Juli . Die Mvrgenblütter veröffent-
Ilcheu lange Berichte über die gestern stattgefui,denen
Festlichkeiten zu Ehren der französischen Abgeordneten
Sie legen dem gestern abend im Westminstcr-Palast statt,
gefundenen Galadiner besondere Wichtigkeit bei und er.
klaren, daß es ein seltenes Schauspiel gewesen sei, indem
sich an den einzelnen Tischen Abgeordnete der verschic,
öenstcn Richtungen zusammenfaudeu. Eine große An¬
zahl Reden wurde gehalten. Namens der französischen
Deputierten bankte Destourncllcs. Balsour entschuldigt«
sich, nicht französisch sprechen zu können, es sei ihm schon
schwer genug, in englischer Sprache Mißverständnisse zu
vermeiden. Campbell Banuerman hielt in glattem
Französisch eine Rede, die mit frenetischem Beifall aus¬
genommen wurde. Chamberlain sprach englisch. Er er¬
innerte an den Krimkrieg und erklärte, wenn es Fragen
gebe, die nicht durch die Diplomatie geregelt werden
könnten, so müßten dieselben durch Schiedsgerichte gelöst
werben. Man müsse sich bemühen, die bestehenden herz¬
lichen Beziehungen zwische« beiden Ländern zu befestigen.

hd . Berlin , 23. Juli . In Danzig  wird vom
2 3. bis 29 . A u g u st der 44 . allgemeine Ge¬
nossenschaftstag der deutschen Kredit-
und Erwerbs - Genossenschaft Schnitze-
Delitzsch  stattfindcn , zu welchem bereits 600 Teil¬
nehmer aus Deutschland und eine Anzahl Vertreter aus
dem Auslande angemeldet sind.

wb Berlin , 23. Juli . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Hamburg:  Die gerichtliche Öffnung der Leiche des
Berliner Bankiers Schindler  ergab Selbstmord. Die
vermißte Ehefrau wird nicht steckbrieflich verfolgt, son¬
dern als vermißt gesucht. — Dasselbe Blatt meldet aus
Dresden:  Die Straßenbahner werden in einer Nacht¬
versammlung über die Frage des allgemeinen A u s -
standes  zum 1. August beschließen. — Ter „Morgen-
post berichtet man aus Essen  an der Ruhr : Auf der
Zeche „Pauline " bei Werden ereignete sich eine D y n a -
m i t - E x p l o s i o n. Zwei Arbeiter wurden getötet.
— Ter „Voss. Ztg ." schreibt man aus Venedig:  Der
Venediger Gemeinderat beschloß, die Demission der Cam-
tzanile-Architekten Beltrami und Morelli anzunehmen
und den Wiederaufbau des Campanile
einem funfgliederigcn Ausschuß zu übertragen.

hd. Berlin , 23. Juli . Ein schwerer Jagd » » fall  er-
cigncte sich in der Neumark. Der Bankier Zander aus Grotz-
Kammin erhielt von einem Jagdgenosseneine volle Ladung Reh-
pusten in den Kopf. Er wurde lebensgefährlichverletzt in das
Krankenhaus zu Franksurt a. O. geschafft. — Wie aus Essen
gemeldet wird, ist dort der Kommerzienrat Moritz Beer,  einer
der bedeutendsten Finanziers im Ruhr-Revier, gestern vormittag
im Alter von 77 Jahren plötzlich verstorben. — Wie sich die
„Morgenpvst" aus Wien  melden läßt, hat die jüngste
Schwester der ermor detcn Königin Draga  von
erncm reichen Großgrundbesitzer zu einer Vortrags-
-* o u r n c e über das serbische Königödrama einen größeren Be-

eichalten. Die Tournee soll sich auf alle größeren Haupt¬städte erstrecken.
hd . Tetschcn a. d. Elbe, 23. Juli . Der berüchtigte

Mädchen Händler  Gustav Presse aus Kiel wurde
von der hiesigen Polizei in dem Augenblick verhaftet, als
er mit einer Anzahl junger Mädchen, die er in Böhmen
angcworben hatte, nach Hamburg abreiscn wollte. Die
Mädchen wurden in ihre Heimat zurückbefördert.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Franksnrter Börse. 23. Jnli , mittags 12V, Uhr. Kredit.
Aktien 28g, Diskonto-Kommandit 187.80, Staatsbahn 148 58
Lombarden 18, Laurahütte 218.75, Bochumer 177.68, Gelsen-
kirchener 184.58, Haroener 181.60. Tendenz: still.

Wiener Börse. 23. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 665,
StaatSbahn-Aktien 671, Lombarden 83, Marknoten 117.37. Ten¬
denz: fest.

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Di» Akr»> A«»zal»e nmfatzt8 Seit-«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom BrüM-
iür den übrige» redaktionellenTeil : I . B.: C. Losacker : für die Anzeigen und

Reklamen: J>. Dorna » , : amtlich in Wiesbaden. ö
Druck und Verlag der L. Schelicndergfchen Hof Buchdrucker» in Wiesbaden.
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•V.
8*/»
& .
8 ' ,.
8*/.

4.
8*/»
8 V»
4. .
8'/»
8. .
8 ' ,»

r.
4. .
4. .
8»,.
8. .
«. .
4. .
8' /»
SV.
«. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) Jk

» » — »

Pr . o. 8t.-A. («bg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. 8t.-A. »
» » (abg .) i . fl.

Barr . Abl.-R. «. fl.l108.1C
* E.B.U.A.A.A 101.20
» E. B. Anl. » I 91.46

Hamb. St.-Rente » —
» 6t.-AnI. » 10i

102.40
102.40
91,

102,
102.10
91.10

105.20
IOC,
100.90

Gr. Hess. St.-R. *
» » Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

SSobsisohe Reuta »
Württ . A. »

» » (abg.) »
» » »

8

ft
IV.a
4.
4.
4.
4.
2,.4.
8V*a .
4.
4.
SV.aa
4V.
4»/.
4‘/a
4V»
4V»
ft
5 . .
5.a.a .
4. .
4. .
A.
4. .
4. .
L .
L .
A .

lii

ft
A .
A .
SVa
a .
A.
A.
t . .

ft
A .

ft

Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90»
» AnL v. 87 »
» » » » (lcL)»

Holl. A. t . 1896h. fl.
ItaL Rente i. G. Le

» » ult. »
» » 1000r »
» » kleine »
» » »

Norir. A. v. 92 Ji
» »
» »

Oeat . Goldrente 5. fl.
» E .B.o.E.G.stfr .»
» 8t . O. (F .J .) 8. »
» (abg . G. C. L .) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Fobr . »
» » » Mai »

Portug . 8t .-AnL Jk
» Tab .- » »
» Anas. Sch . £

Rum . (alt ) V.81-88J4
» » 92 »
» » 93 »
» gehatzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Rusa . Cons . v. 80 »
» Gold -A. v.89*
» » IIt . 90»
»8t .-R.v.94aKRbl.

8chw.O.v.80(abg.)-f4
» » »86  »
» » » 90 »

8erb . amort . ▼. 95 »
Span .v.82 (abg .) Pea.
Türk .-Egyp .-Trb . £- " -O .t .8“ -» Zoll -Ö.v.86 Fr.

* Fund . v. 88 Jk
» priv .stfr . t. 90 »
» cons . » »
» conr . Lit . B. Fr.
» » C. *
» » D. »

Ung . Gold -R.
» » (kl.) »
» Eia. Thor »
» St . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.T.89stf .G. .A

89.70
102.70
105.
100.90
89.80
89.90

101.20
101.20

91.50

44.50

95.80

103.80
103.25
103.25

99.90

102.90

101.20

50.50

99.30
99. 0̂
99.40

87.70
86.70
86.70
86.70
86.70

100.

98.30
100.60
100.20
100.20
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SV.
SV.
SV.
A ,
A
A .
A ,
A >
SV.
SV.
4. •a .a
& .a .
sv.
4.
sv»
4. •
A
sv»A .
A .
A ,
A .
8*/.
sv.
8V.
8V.
A .
4.
SV.
SV.
SV.
4-

8*/«
4* '
SV.
4. -
4- •
SV.
SV.
SV.
SV.
SV'
8V,
SV.
«V.

Gicaaen von 90
do. » 93 *
do. » 96 *
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaiseral . v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe V. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg ▼. 91 »” - ' l* »
»
»
»

Jk  -

Mainz v. 91
do.
do.
do.
do.

99
1900
78 u. 83
86  u. 88

do. (abg .) J.
do. von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

München v. 1900
Nürnberg v. 1899

do.
Pforzheim v. 99
do. (abg .) v. 83 »

Wiesbaden v. 1900»
» » 1901»

do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
da » 96 »
da » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » . 96

99.60

102.80

100.
100.
ICO.
102.50
93.60
93.50

92.
99.30

102/0
102.60
99.70

105.

102.30

100.

100.

103.80
99.50

100.40

102 .80
102.80
99.80
99.80
99.80
99/0
99.80
99.80

61.20

101.80

100.
4V»
4'/.

» » Silber ö. fl.
» Inv .-A.v. 88 .14

—

B. . Arg .1.G.-A.v.87 Pes. —
47» » » v.88 Ji 88.20
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 104.40
6V» » » Ji —
6. . » » v. 96 £ 100.60
4V» » » V. 98 » 92.40
4. . Egypt . unifio. A. Fr. —
SV. » privil . » » 101.70
6. . Mex . inn . I-IV Pes. 41.1C
6. . » äus .v.99stf .408j<2
6. . » » 2040r *
«. . » cons . Pes. 27.10

if . Provinz- u. Städte-Anl.
ltheinpr .XX,XXI .<4 103.60A .s'/.

8V.
»V.
8 . .sv.
SV.
SV.
S' /.SV.
SV.
SV.
«V.
i:
r.
A .
8 . .
8V.
A.
8»/»»V.sv.
A .

do. X, XII -XV1 »
do. XIX »
da XVIII »
do. IX,XI u.XIV »

Prov . Posen »
Frkf .a .M. L.Nu .Q»
do. Lit . R (abg .) »

100.50

96.20
91.40
99.70

100.
i100.

do. » S v. 86 » i 100,
do . » T v. 91 » 100,
do . » D v. 93 » 100.
do . » V v. 96 » 100.
do. » W v. 98 » 100.
do. Str .-B. v. 99 » ICO.
do. v. Bocltenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 * 99/0
do . von 97 * 99.60

Erlangen v. 1900

A do. »92 »
A . Würzburg v. 99 » 103.80
sv. Amsterdam h. fl.
4' /. Buk . v. 84 (conv .) Ji —
4V» do. »88 » » _
4■/. do. »95 » » _
4V. do. »98 » * 94.60
4. . Christiania v. 94 »
SV. Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.50
3,§. Neapel st. gar . Le 101.
3,8. do. (kleine ) » _
4. . Rom (i. Gold ) gr . I » —
4. . do. 11/VIII —
4. . Stockholm v. 80 Jt —
5. . Wien (Gold ) »
6. . do. (Papier ) 15. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.60
6. . St.Buen .-Air .92 Pes. 43.
47» do. £

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
6V. 5« Dsclie. lib . Ji  152 .40
87, SV. Frankf . Bk . » 191.50
6 6 Badische » R. 118.30
0 B. f. ind. U. Ji 10 50
2 3V. Berliner Bk. » 90.20
0 4 Brest . D.-Bk . » 108.90
4 6 Dunst . Bk . s. fl.

11 11 Dtsche . Bk . Ji. 211.
IV. 4 » Eff. u. W . R. 104.80
3 » Gen .-Bk. Ji 100.50
6 6 »Ver .-Bk. » 12«.
8 87» Disk .-Ges. » 187.50
4 6 Dresd . Bk . » 147.60
5V- 5 » Bankvor . » 100.40
9 9 Frkf . H.-Bk . » 20 I/O
7V. 77. » Hyp .C.-V. » 146.90
5V 57- Mitteid . C.B. » 111.75

4Vio 4 Oest .-U. B. Kr. 114.
6V. 4 Pfalz . Bk. Ji 107.50
9 9 »Hyp .-Bk . » 191.80
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 146.
6V» 7 Wien . B.V. ö. fl. 12/10
5 4 ' /, Wrtt . N.-B. sfl. 109.30
7 7 » Ver .-Bk. » 152.70

Dlvid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
13 15 A1.(50°/üE.) Fr. 194.50
408 47» B. Zckf . Wh . fl. 75.30
4 3 3.Ibl .(40°/oE)J& —

do. 3000r » 104.80
15 Bleist .Fub .N. » 238/0
0 0 Brau -V.S.-T. » 30.

13 13 »Binding » 250.
7 7 »Duisburg » 12/

12V, 127» » Eiche Kiel» 18/80
8 9 » Hen . Frkf . » 170.
8 9 » » Pr .Akt . » 172.
8 8 »Kempff » 137.
14 14 » MainzA .B. » 289. 50
77- 7V, »Parkbr . » 112.
9 77» » Sonne , Sp . » 128.

13 13 » Stern , Obr . » 240.
6 6 » Storch , Sp . » 107.
4V, 51/, » Tivoli,Stg . » 100.
5V. 6 » Vereinigte » 103 .80
5 6 » Werger ,W.» 110.
6 6 » Nic.,Hoibr .» —
5 5 »Nürnberg » 121.
6V, 6 ' /. » Pforzheim » 107.50
8 8 » WormsOe . » 127.
6 4 Ccm.Heidelb .» 10/
4 4 » F . Karlst . » 87.20
8 5 » Lotbr -Metz» 122 .50
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5
16
12
10
20

0
131/;
5

10
0
0
R
0
0
5
0
8

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12V;
4
8
0
ß
67

11
47
3

18
0
3
0
0
0
8
0
0
5
7
0

15

26

12
10
20

Ch.B. An . u. S.^t
do. 600r »

Cb.Bi.8ilb .Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .IIöchst »4 do. Mühlh . »
15 Cbem . Albert »

» Ult . Fk . V. »10 El . Acc. Berlin »
0 » Anl . Köln »

» Cont.Nrnb . »
» Ges. Allg . »0 » HelioeKöln»
» Lahmeyer »3 » Lieht u.Kr. »
» Schuckert »

4 » Siem . u. II. »
» Utn .Ff .AE »

6 do. Zürich Fr.
4 Filzfabr .FuIda .44

Gas Frankf . »
0 Gelsk . Gussst . »
9 Gum .V.Brl .Ff .»

KalkRh .W. *
IV. Kupfw .Heddh . »

Lederf . N. Sp. »9
5V» Löhnb .-Mühle »
0 Masch .A.Hilp . »

do. Klein »
17 Mscb.Bielef .D. »
9 » Fab .u.Schl . »

» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Ober ». »
»Sohp .Frth . »
» Witton .St. »

Mehl- n. Br. II . »
Oelfnbr .Ver .D.»
Pinself .Nrnb . »

41/» Prz . Stg.Wess . »
« Scbst .V.Fulda »

18 Siem .Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji

6 » Nordd . Jute »
» Wostd . » »

8V» Tk .Tb .Rg .ubg.3?
Verl .Deutschest

» Richter »
5 » Kölner »

» Strassburg » !
Verz .Eis.Hiig . » {
ZelUt .Waldh . » 1
» Ver . Dresd . » ,

450.
450.
110.2
294.
171.
237.
374.
106.
200.5'

97.
143.

81.
103.

120.
93.50

97.
147.

169.
90.

105.

140.

225.
108.
157.5
67.50
93.

117.20
193.50

77.50
113.
249.

99.50
61.50

78.

90.40

9 V
111.50

283.20
61.

Div.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
4 V»
0
7
2

12

6' /.

5
18

10

10
10

17
4 V.
0
5
0

127 -
7

57»

!Bocli . Bb. u.G. Ji
Bud . Eisenw. »
Conc. Bergb . »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener *
Hibernia
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . Al. Jk
do. Pr .-A. »

Kön . Marienh . »
Massen »
Obsohl . Eiseni . »
Riebeck -Mont. »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb.abg . »
Gz.Kfl.EB.u.B. *

177.40
111.20
301.50
227.
184.70
181.30
1180.90
150.75
218.20
215.
10 /

PS.
1206.20
187.

D
Vor]
6V»
9
6
IV,
57-
4

Akt.vonTransp.-Anst.
57 »|Braunsch .Ld».^41 —
97s Ludw .-Bexb.s. fl. 226.
61/« Lübeck -Bilch .A
17 « Marienb .MlawJi . —
67eiPfälz . Maxb . s. fl. 142.80
47s » Nordb . » ;136.25

0 0 AIlg . D. K1K Jk'  47.
7 7 » Lok .-Str . » 140.50
8 3 Cass . Str .-B. » 81.50
51/ Südd . Eis .-G. » 123.
6 4V» Hamb .-Am.-P. » 101.20
6 0 Nordd . Lloyd » —

do ult. » 98.

6 6 V.Ar .u.Cs.P. ö.fl. 118.00
5V» 5 do.St.-A.v.94 » —
57« 5V« Böhm . Nordb . » —

117? 910/,i Buschtehr .A » —
11' /« 11 do. B. » —
6V» 6V» Lemb .Cz.Jass . » —
57° 67 5 Oest .Ug.StB . Fr. —
0 0 » Sb. (Lmb .) » 18.
47. 4" . » Nw. Lt .A ö.fl. IC«.
5V« 5 '/» do. Lit . B » 106.

7» *'■« Raab .Oed. Eb. » 27.20
41/214* 81 Rchb .-Pb .C-M» _
6 5 Stuhlw .R.Grz. » _
5 5 Ung.-Galiz .I » —

6V- 67« Gotthard Fr. 191.50
41/» 47- Jur .-Spl. Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch . » 9.75

Scbw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Schweizb . » —
3 3 It . Mittelmb . Le —
7 It Gs.Sic.E .B. » —
6 6 It .Mr.(Ad.N.) * —
1 IV. Westsicilianer » 33.20
5 5 Anatol . E .-B. My —

Iwang . D. (g.) » —
3V» 3V» Lux . Pr . Hri . Fr. —

La Yl.Vrz . A. Le —
do. St -Akt » —

Zf. Pr .- Obl . v . Transp . - A.
3V» Bg .-M. E.-B. L. C. Jt 1 -
4. . Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 100.5C
87, do . Em . I (abg .) » 9«.
47- Homb . E. B. s. fl —
4. . Pfälz .Bx . Mx. Nd . Jki  102.30
8' /. do. (oonvart .) » 100.10
47, Allg . D. Kleinb . Jt —
47. do. Ser . VIII » —
47« do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G. Frkf .S. I» 99.
47« do. Ser . II » 102.50
87. 8. E. B. G. Dan -ist . » 93.50
4. . Böhm . Nb.stf . i. G. Ji —
4. . » Wstb .stf.i.S.ö. fl. 100.80
4. . do. in Gold Jt
4. . do. von 95 Kr. 100.90
4. . Elisabetlib . sti .G. Jt 99.10
4. . do. (kleine ) » 99.10
4. . do. stf. in Gold » 101.60
4. . do. » (kleine ) » 101.60
5. . Ks .F. Nb.v.72i .S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.60
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » —
4. . Gal .K.L.B.stf. i.S. » 101 .70
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.30
4. . Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 89 » i. G. Jt —
4. . do. v. 91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J .stpfl . i.S. ö. fl. 93.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 100/0
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr. 100.70
4. . Oest .Lokb .stf . i.G. Jk

108.5. . » Nwb.sf.i.G.v.74»
5. . do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 107.90
5. . do. » B. » » 107 c0
5. . do. Sb.(L) sf. i.G.^ 4 106.90
4. . do. » 94.50
3. . do . Fr. 68.
3. . do . v. 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G. /4 —
5. . » Br . R.72sf . i. G. R. 108.90
4. . » St . R .83sf . i. G. Ji. 101.50
3. . do. 1-8E . sf. i. G. Fr. 94.70
3. . do. v. 85 stf. i. G. » _
3. . do. 9 Em . «f. i. G. » —
3. . do. (Eg .N.)sf.i.G. » _
3. . do . v. 95 stf. i. G. Ji 85 .80
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 194.90
3. . do. v. 96 stfr . i. G. » 85.50
3. . R .Ged.Eb .stf .i.G. » 77.40
3. . do. v. 91 stf . i. G. » 75.30
3. . do. v. 97 stf . i. G. » 75.30
4. . Rudolf !,, stf . i. S. ö. fl.im,9 75
4. . » Salzkg . stf.i.G. Ji
4. . do . 400er stf. i. G. » 101 .60
6. . Ung. Gal . sf. i. 8 . ö. fl. 110 .50
2.». Ital . stg . 2500er Le —
2.. . do. 500er » —
4. . Ital . Mittelmeer » _
4. . dö. öüOor » _
2,«. Liv . C., D . u. D./2 » 72.90
4. . Sardin . Sek. » 103.30
4. . do. (500er ) » 103.30
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102. 40
4. . do. kleine » 102.40
4. . do. 91 Gr . » 103.40
4. . do . kleine » 103.40
2.». Süd.-Ital . A.-H. » 71.10
4. . Toscan . Central » 115.30
5. . W estsizilian .v. 79 Fr. 10/60
5. . do . ▼on 80 Le 106 .30
47, Iwang . Dombr . M
4. . Kosl . W . v. 89sf . g. »
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Itb . v.97 .
4. . do . v. 98 stfr . » 100.30
4. . Mosk.W . v.95sf . g. »
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 99.90
4. . Ryäean Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . » 1C0.1C
4. . do. v. 98 » »
4.. Wladikawk . gar . »
4.. do von 95 »
4..
4..

do. » 97 »
do. » 98 -> 100.30

5.. Anat .E .-B.-O. i.G. Jt 104.
5.. » » Ser . II - 103.
5., * * 408er »
3.. P .E.-B.V.86 2000r » 72/0
3.. do. 400or » 72.50
47 , do. ”on89I Rg . »
47» do. v. 89 400er » 93.80
— do. v.89HRgs . » 48.10

3.. Salonik -Mon. i G. •» 61.20
3, . 1 do. 401er

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay . V.-B. Müncb . Ji  101 .60
37, » » » 99/0
4. . » BC. VB.Nrnb . * 101.80
4. . 101.90
37. » » » » » ! 99.
4. . » Hyp .u.W.-Bk . » 102. 50
37« » » » » » ! 99.60
37» D. Gr .-Cr. III u. IV » 101.80
37. do. Ser . V » 98.
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » i103.
37, do. VIII 93.
4. . D.Gr.-Soh. B.BerL » —
37»
4. . » Hyp .-B. Berl . » 101.50
37. » » » | 96.80
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 * 101. 10
SV. Ela . Com.-ObL » 100.50

» .
A .
4. .
3V.
3V«
A .
A .
A .
A .
A .
A .
SV.
SV.
A .
A .
4. .
A .
3*/.
3V«
SV.
A .
A .
4. .
SV.
»V.
A .
A .
SV,
A .
A .
3V.
SV.
SV.
SV.
SV.
3. .
4. .
SV,
4. .
4. .
3' /,sv.
5. .
5. .
4V»
4. .
4. .
SV.
4. .
4. .
SV.
3'/.
4. .
4. .
4. .
3'/.
3'/.
4' /.
4. .
SV.
8' /.

A .
8V.
4. .
3V.
SV.
SV.
4. .
A .
4. .
3V.
SV.
4. .
SV-
4. .
4. .
4. .
31/»
3V.
4. .
4. .
3‘/a
4. .
3'/.
31/.
4. .
3V.
SV.
3'/,
4. .
41/.
4. .
4. .
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. 8. XIV JI
da XVI n. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,80,32,33 »
do. Ser . 29 *

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H.H.-B. S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.8 II »
do. 8er . VI . »
do. S.VIlunk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII , »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 80V» «bg. »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .fs

* »Kom .-Obl.l“
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. Cöln S. I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8 . 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do . Ser. I u. II »

Dän . L. II . u.W .-B »
Finnl . Hyn . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf. i.G.S.2 »
Scbw .R. H. ß .v.78 .44
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

102. 10
97.60
97.60

105.
100. 20
101.40
101.60
100.20
102.

98.
98.
9740
99.HO

101.60
100.80

96.50
96.50
98.

100.6!)
100.70
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.

103.50

100.
100.

100.
91.

101.60
99.20

101.76
102.70

96.50
101.20
103.

97.30
97.40

103 .20
103.90
105.
100.
100.70

100.20
93.40

17.
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100.60
102.60
| 98.50
I 98.50
101.70
I 99.10
1101.20
101.30
102.20
I 97.40

98,10
109 .60
103.60
I 99.30iioa
I 99.60

99.80
102.
99.30
99.30

102.20
101.30

9 ').
99.90

99.50
97.80

99.50

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4* | Brunsw . u.West . 1M. j 94.

Calif . Pacific I. Mtg. 101.30
do. II M. Ctr. Gar,
do. III Mtg.
do.

Calif . n . Oregon I M.
Centr .Pacif . I Rcf .M.
do . Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
’.D.)

47;
47 ?*
6*.
3*.
5*.
4*.
3V.*
6. .
6. . » Milw.St .P. (P.
4*. » Rock Isl . u Pao,

Cinc . u. Spr . I Mtg.
4' /.* Denver Rio Icons .M.
4*. do.
5* Honst , n . Texas I M.
6*. Louisv . u. Nashv . IM.
3*. do. II . Mtg.
5f . Mobile u. Ohio I M.
5*. NewyorkErleliMtg.
4V»* Newy. Erle III Mtg.
6* da IV »

-4* North . Pac . Prior . L. 100.70
5* Oregon u. Calif . 1M. —
4* » llailr . Nav . Cons. —
4* Pac . of Missouri IM. 102.50
6* do. cons . I Mtg. —
5" do. Lex . Div. 1Mtg. —
47 »* Pittsb .Cinc .Cb.St.L. —
5* SanFr . u.Nrtb . P .IM. 111.20
6* South . Pac . 8. A. IM. 102.20
6* do. S. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons . I Mtg. _
5* Stoekt .CooperCtr .G. —
6* St.Ls. Frc .M-W . Div. _
6« St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. oific I Mtg.
5* West .N.-Y. u. LMM.
4* » Gen . M. Bds. u. C. 96.50

» (Income -Bds.) —
* Kapital und Zin« in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

ze. Verschiedene Obligation.
4.. Bank f. ind . Untu . Ji ! "9.
4. . » o-ient . Eisenb . » 100.30
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.
47» do. Storch Spey . * 10r,.50
4. . do. Wergor » 100.
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
47, Cementf . Karlst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
47, Cb. B. A. u. Sodaf . » 106.
47. » Fb . Griesh . E. » 105.50
47» » Farbw . Höchst » 107.
47. » Ind . Mannh . » 102.30
6. . Dortin . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
37. do . » 98.
47, Ei .«enb .-Rent .-Bk . » 103.50
4. . do. » 100.50
47« EI.Allg . G.-Ob S.4 * 103.50
4. . do. Serie I—III » 102.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
47» El . G. f. el . U .Berl . » —
47. do. Frankf . a . M. » 98.10
47, do. Helios » 80.30
4. . do. » » 79.
47» do. Ges. Lahm . » 96.40
47, do . L .».Kr .Berl . » 103.90
47, do. Schuckert » 99.
47, do. Siem . u . H . » 104.60
4. . do . Cont .Nürnb . » 88 .50
47, do. Werke Berl . » 103.50
4. . do . » » » 102.
4. . Kaliw .Asehersl .K . » —
37» Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
47- Löhnb . Mühle » 105.
47» Oestr . Alp . M. i. G. » —
37. Palmg . Frkf . a . M. » —
4. . Rb . Met . Düsseid . » 84.50
A . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser . II Jk 98.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.20
47. » Ultr . Fw .Lovk . » 106.
4. . » » » 102.
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.30
37, Zool. G.Frkf . a. M. » 99.

Zf. Verz. Loose. inProc.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 145.80
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —

5. . Donau -Reg . ö. fl. 139.30
37» Goth . Pr . I . R. 121.75
3. . IIoll . Korn. v. 1871 fl. 103.40
37, Köln -Minden R. 136.50
37- Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 48.50
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.30
47- Np.ab .unab .80G. Le —
3-/. Oesterr .L . v.54 ö. fl. 181.80
4. . » » v . 60 ö . fl. 155.50
3. . Oldenburg R.
5 . . Russ .v.64a . Kr . Rb ). 440.
5 . . » v . 1866 a . Kr . » 338.
2' /. Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 110.30
27- » ex . A - S (A - S .- .- ) fl.
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 130.60
3. do. Ult . do. Fr. —

Zf . 0 nverZ.LOOSe. Per8t.in/t
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 59.50
— Augsburger fl. 7 35.80
— Braunschw . R. 20 140.50
— Finländisch . It . 10 —
— Freiburger Fr . 15 34.10
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 - .
— do. » 10 20.
— Meininger s. fl. 7 31.10
— Neucbätel Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 42G.
— do. v. 58 ö. fl. 100 370.
— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Staatsl .ö.fl. 100 338.
— Venetianer Le 80 — ■

100.70
102.

91.50

97.60

110.40
120.

Geldsorten.
Münz-Duk .i. G. p .St,
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe »
Gold -Dollars p.Doll.
Neue Russ .Imp .p .St.
Gold al marc . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Ilochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5- 1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll 1—3) p. Doll.

Belg Noten p. 100 Fr.
E.igl Noten p. 1 Lstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .- U. N. p. 100Kr.
Schweiz .N .p . 100 Fr

Brief . Geld,

20.37 1 20 .33
16.27 16.23

4.18'/. 4.17V.

2800 2790
2804 I —

76.801 74.80
4.17' /. 4.17' /.

4.17i4.16‘(,.
81.15 81.05

— | 20.35
|169. !168.90
S85.25 85.10
! 81.15 81.05
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Bekanntmachung.

Da am 9. d. M. wiederum ein Kund
unter tollwntvcrdächtigcn Erscheinen vcr»
endet ist» so werde» liierniit die in der Be¬
kanntmachung vom 4. d. Ai. angeordneien Schutz-
maßregcln zur Abwehr, bezw. 11ntcrbriicfunfl dieser
Seucde für den Umfang des Stadt - nnd Polizei¬
bezirk» Wierbaden bis zum g. Oktober aus¬
gedehnt, *

Wiesbaden, den 18. Juli 1908.
Der Polizei . Präsident.

_In Vertr .: Falcke.

Morgen Freitag Abend r

ßrstzes Iovi>el-K»mert,
ausgrstibrt von dem Schnh ' schcn Künstler-
Onartett nnd der Kapelle dcö Fstselier -Reat
von GerSdorff sKurh . ) Ro . 80.

Eintritt 30 Pf . iV Person,
wofür ein Programm.

Ohne erhöhte Nierpreife . 1967

Männer-Asyl,
Dotzheimerstrafte 40 »,

empstchli fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz ä. Sack Mk. 1.—
Buchcn-Scheithvlz k Ctr. , 1.70

frei ins Hauö.
Teppiche werden gründlich

geklopft u . gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

erbeten. F 214

Haus- und Grundbesitzerverein.
K . V.

PUl unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
leerstehende oder gekündigte Woli*
nunsren baldigst zur Aufnahme in denVoreins-
Wohnungeanzeiger und die Vermietungsregister
anzumeldan. Gleichzeitig bringen wir unsere
llietvcrtrlige « Hausordnungen eto.,
sowiedieVermietuni ;>| ilaliale (aufgezogen
anfstarkerPappe fi 40,60 u. 60Pf .)in empfehlende
Erinnerung. Geschäftsstelle :Delasp4estr.l . F416

Krankenwagen
empfiehlt zum Verkauf u. leihweise mit u. ohne

Bedienung sehr preiswttrdig
L . Helmer,

Weberg. 3, n. Nassauer Hof.
Telephon No, 219.

Herren-Kleider-Ausbesscrn
u. Reinigen ro. gut besorgt Lux-mbnrgstr. 6, 8 I.

Neues Smierkrunt, 8
Frmksmtci Würstchen8

in Dosen 0
empfiehlt

8o !̂. kapp NachtGoldgasse 2.

Shampooniren
ist das Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. Preis 1 Mt . mit Tagerfrisnr.

Aufarbeiten und Neuanfertigniig von Haar¬
arbeiten zu billigen Preisen.
Neri « . Giersch , Damen -Friseur,

Goldgaffe 18 , Ecke Langgaffc.

Frisch geschälte Büsnmcr
Nordsee -Krabben

(feine Delikatesse)
in '/--Pfund, l.Pfund. und2-Pfund-Dosen,

feinste Kronenhummer
In '/--Pfund- undl-Pfniid-Doieii,

dazu fertige Majonnais « In Gläiern,
Pfeffergurken, Salzgurken, Mircd Pickles re.

emvsichlt 1684
•J. C . Melper,

Televbon 114 n. 668. 52 NIrchgaffe 62,

Feinste SijWin-Äsel-utter,
per Pfund Mk. >.15,

cmvsieblt

Erstes AMsurter kochmhms,
_ Wellrihstraße 30. _

Ue«ehol!. DolIHSrioge,
Heue DA 'M'riiisk

empfiehlt 1928

P. Enders, Milhelsberg 32.

Große Seltenheit.
Frisch vom Fang cingetroffeu ein über ^AfUlld sl1li0rrrr

Heilbutt , im Ausschnitt, extra Prima, pro Pfd. 8« %
bis 1 Mark . 19

Extra prima Augelschellfische f“« wie mitte«««
Winter ) pro Pfund 40 —S« Pf ., ptlMa Cablitttt
im Ansschnitt SO—« 0 Pf ., kleine Steinbntt pro Pfd . i Mk .,
LimanSes 60—8# Pf ., Blanfelchen 1.40,
Nheinsalm im Ausschnitt pro Pfd. von1Mk.8»Pf. an,
ganze Fische 1 Mk. SO Pf ., lebendfr.
Schleie pro Pfd. 8N Pf. bis1 Mk., Merlaus 50 Pf.,
Backfische ohne Gräten 30 Pf ., Makrele » 70 , Rouge 60 Pf.

Prima neue holländische Vollhäringe pxg StÜtk 10 Pf . ,
Dutzend 1 Mark, Matjcshäringe 20 Pf.

pferde-
verkaus!

Bin wieder mit einem großen Transport
erstklassiger

belg. Arbeitspferde
(schweren und lelchtcre» Schlags) aiigctommen.

Joseph Blumenthal,
PferdeOandlung»

24 Schwalbachcrstrape  24. Televbon 2578.

(Elegante JHasitnrc
Mehrere Wartesalons.

Rheinstraße 63, 1.

WumWN -Operal!Mii etc. werde»
sorgfältig ansgesührt. Joseph Hütten , ft.
gevr. Heilgebiilseu. Maffeur. Webergaffc 11. La»g-
lädr. vrakt. Erfahr . Aerztlicherseii« beit, emvfoblcn.

Hochelegante

in feinster , fast centraler Stadtlagc Wies¬
badens , mit ca. 15 vornehm auSgestattcten
Wohnräumc « , darunier diverse Säle ; ferner
DirnerschastSzimmerre . u. großer Garte » ,
von dem ein Theil in »venigen Jahren zur
Bebauung noch einer Billa geeignet Wäre,
wird Familien «Berhältnifle halber für
250,000 Mk. verkauft . Anzahlnng nach
Vereinbarung . Die Villa ist auch für zwei
Familien ciutheilbar. Ich bitte verehrliche Kauf-
restectantrn höfischst, idre Offerten unter
I II. 44 hauptpostlagcrnd hier zu
adrcsfiren . _ _

gefahrener Zsükschmim
(langj. Bankdirector), solid u. zuverlässig, hervor¬
ragende BernsSkeiinln.. vorziigl. Referenzen, iiber-
»inimt: Vermögens »(bez.HauS- u.Grundstücks-),
sowie Nachlaß - Verwaltungen ; Thütigkeit ai«
Privalsecrelär . Testamentsvollstreckeru. dergl.,
Vermittelt unter billiacn und re- llen Bedingiinaeu
Hypotheken - Capitalien (ans städtische Grund¬
stücke ev. bis 60°/°, auf laudroirthichaftl. ev. bis
66% d. Taxe) Bankgeld, auf längere Jabrc fett.
Sachverstand, gewissenhafte Auskunft in sonstigen
Vermögens- und privaten Geldangelcgenh. Ju-
stchcriing strengster Verschwiegenheit.

Mud . USieling,
Mainzerstr. 44, Part.

Sprechzeit: Vorm. 9—12. Nachm.  8 —6 llbr.

Für Brautleute dgl.
eine ganze Einrichtung , wie neu , 1 compl.
Schlafzimmer, 2 Betten, Waschkommode mit
Marmor, 2 Nachttischeu. Schrank, Alle« polirt,
1 ich. Kameltascheniopha, Sophatisch, Vcrticow in.
Säulen , 6 Walzenstüdle, Spiegel ». eine compl.
schöne Küche»«»richtung werden sehr billig ab-
geacden. J . » olt r . Aold aasse 12.

Oxdofl u. fr. gel. Weins, z. v, Älbrechtstr. 82.

Drei vrachlv.Me»,
in vortrehmer Lage gelegen , für
80 .000 Mk. , 100,000 Mk. nnd
200 .000 Mk. zu verkairfen. Offerten
bitte unter K . W . 34 Hauptpost»
lagern - hier zu senden.

O-

Fast neneS Damenrad und sehr gut erh.
weißer Sportwagen mit Gummirädern billig zu
verknusen Bismarckring  84 . 1 r.

GelegenycitSkaus . Ein covipl. Fremdeii-
zimmer, Bett, Waschkommodemit Marmor. Nacht¬
tisch, 2-tb. Schrank u. 2 Stühle , mehrere Schränke,
Brandkisten, SecretärS, Sophas , Garnituren,
2 Schaukelitühle, Siiberschrank, 1Pianino , Pfeiler-
sviegel, 2 Eisichränke, mehrere Kameltaschensopha»,
Porzellan und derqleichen mehr.

j . Iv„ hr . Goldaaste 12.
KrankHeiisbalder eine Strickmaslhiue zu

verknusen Frnnkenstraße9, 1 St . h.
Ein weißer Sitz - und Liegewagen mit

Verdeck». Gummir. zu verk. Tnni, „»str. 88, Mtd.

Gesucht T"

Grosser Fisch-Verkauf.
33 Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.

Frisch vom Fang In Eitpachung empfehlet

Feinste Angelscliellfisclie von 20 Pf. an.
Feinsten fetten Cabliau (KäLK ’ää " -
Feinsten Seehecht 50 Pf.
ff. Heilbutt im Ausschnitt 80 Pf.
Rheinsalm im Ausschnitt2.50 Mk.
Kleiner frischer Salm , » —5 -pründig , 1 . 5 « Mk.
Kjchendo . Rheinlicrlitc , Xander , Siteinbutt , Iiimnndes,

Merlans , Schollen etc . billigst.

Lebende Schleie, Aale, Krebse.
Täglich frisch gebackene Fische.

Telephon SSS4.

Jllerfeinste neue Mene Holländer

Matjesliäringe VolIIiärimg/e
per Stück 15 **f . per Stück 8 —10 n . IS l * r.

_Wiederverkäufern , Hotels und Pensionen Engrospreise!

23 . Juli 1003 . Seite 7.

Ein gut erhaltener FapkÜUb^
zu kaufe» gesucht. Offerten unter 14. 0541
an II . Kren », Mainz» _ (No, 654) F82

®onmittfn(d)c. SS5
oder ohne Pension zu vermiethe».
_ Xdosveim a , T . , Stanfenstr . 7,

Feineres Weinrestaurant
»d. geeignete Lokalitäten bi-rsür
in bester Lage auf die Dauer zu paäitcn gesucht.
Offerten unter A . 4a & an de» Tagbl.-Verlag.

Ein Nämil, >. ioi. gei, Smiuervlatz 3, £)■2 r.
(hu junges Mädchen, welches gul vürger-

lich kochen kann, sucht, am liebsten als Allcin-
mädchen, sofort oder di» 1. August Stelle. Offerte!»
HilterT . « I» mt den Taabl.-Verlag.

Ifilpicir gesucht,
der im Verkehr mit Aräiitecten und Bauunter¬
nehmern gewandt und respcetablc Persönlichkeit
voisteUt. — Offerten unter M. 4lS» an den
Taadl .-Perlaa.

Ein goldener Ohrring verloren von
Hellmundstraße di« Karlstraße 1, l . Gegen gilt«
Belodniiiia daielbst abzngkbcn. __

Ein Soniieiilchirm stehen gedUeven an eines
Bank in der Adolsrallee. Gegen Belohnung
ad'iialEd,» l̂larktstiane 11, 3,_

tw  Heirat!,. “W
Junger Herr, kath., 26 J „ BadehauS-

besitzer, suchtd, Bekanntschafteine? ycbild.
Fräuleins zwecks bald. Hcirath. Offerten
unter Klarlegung der Verhältnisse erbitte
unter U . 430 an den Tagbl.-Verlag.
Verschwiegenheit zugesichert unb verlangt.

4A , Schützenhof eilt.

:Q

Vierzehn grche und kleine Oel-
llfilNsilho werden sehr billig abgegeben.IJUIUUUr j. rühr , Goldgaffe 12.

Haben Sic sörf. v. mir i. Wohn. erti.§ Ich
verlaff . in Kürrc WieSb. für immer. 3450.

D. gestr. Verse war. mir ganz^
unverstäiidl. Sag . mir, da» sie

nicht von Dir waren u. nimm damit e. quälend.
Eckimerz Ein., d. Dich so innig liebt u. so iiamen»
lo» diirck Dickt leibet._

O bitte, meide i»ich nicht, siche wie ich leide.
Nur ei» herzlicher Abschied. Gin » von D.

Auch ich bl. ds., ich höre nicht
_ _ auf zu hoff. u. l. Bitt. n. s.

mißtr. s., crkl. a. mündl. Gruß a»S W.
_ Ewig D . . .

Rom. Sie aeschä' tt. w. I. u. wenigstens! Gruß.
Wer wollie für wen kämpfen? Kann

nicht mehr ganz vertrauen! Es scheint als
hätte selbst„Balkon" mich betrogen.

AI.

Trauer»
Stoffe,
Blousen,
Costumes,
Röcke

in jeder Preiglage. 1628

J. Bacharach.

Koerdigungs-
Institut

Gebt. Keugebauer,
Telephon 411,

8 Manritiusftraße 8.
Großes Lager in allen Arten von
Holz» nnd Metall -Särgen , sowie
compl . Slnöstatlnngen zu reell

billigen Preisen.
Transport mit privaten Leichenwagen.

1706k

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes,
für die reichen Kranzspenden,
für die zahlreiche Bcthciligung
seiner Freunde, sowie den vcr-
chrlichen Mitgliedern der Küfcr-
innung und des Küfcrvereins
sagen wir Allen unfern herz¬
lichsten Dank.
Wiesbaden . Hallgarterr,

im Juli 1903.
Frau Katharme Kvemrr.

g-b. Ufaff.
nebst Kindern.

Karl Kremer , Bruder.

2. Ang . Im Zeichen der Reklame.



Teile 8 . 2» . Inn i » u» . Lvtesvavener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27. SL. Jahrgang . No . » » 8.

Ideales Sominergetränk , 5 © Pf . per
1900er Medoc , roter Bordeauxwein,

lilerll

direkt aus Frankreich bezogen, h 75 ff . die Fl ., zu 2 Teilen vermischt mit 1 Teil frischen Trinkwnssers , liefert ein erquickendes Getränk von äufserst mäfsigem Alkoholgehalt , dag
vermöge der Ergiebigkeit des verwendeten Weines seinen Charakter als Wein in vollem Umfange bewahrt und den häufigen Ifiankheitsorscheinungen des Magens im Sommor wirksam vorbeugt.
— Proben gratis zu Diensten. — - 177l

Emil JVeugebauer , Wein -Importgeschäft,
»eliwalliacliemrane SS ( lllee »elte ) Telephon 411 ._ _

Steniiraphen-Club Stolze-Schrey
zu Wiesbaden.

Am Montag , de» 27 . Juli d. I . ,
SlvendS 8 Uhr:

Beginn eines Anfänger-Kursus
in berLuisenflraß-Schule, Zimmer No. 10 (1. St.).

Dar Honorar beträgt ausschließlich Lehrmittel
6 Mk. Der Unterricht findet wöchentlich zweimal
und zwar Montag» u. Freitag« in dem genannte»
Lokale statt. Anmeldungen werden bei Beginn
he« Unterrichts, sowie bei dem Pedellen der
Luisenstraß-Schule entgegengenommen.

Conditorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Splegelgaase 8 , Telefon 3541,

früher Biebrich (Hotel Nassau ),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , Ei ». Creme , Aufsätzen,

Pasteten u . s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Specialitiit t äiussbund.

Apfelwein,
glanzhell , haltbar, ohne Spritzusatz,

Flasche bei 12 Flaschen Pf .,
aus nur feinsten , vollkommen ausgereiften

Aepfelsorten gekeltert . 1963
Bester Ersatz für leichten Moselwein.

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10.

ist da« einzige , absolut un¬
schädliche und gleichzeitig an¬
genehme » von Kindern begierig
genommene , dabei als nahezu
unfehlbar bewährte n. billigste

Ca. 40 °/o Kürbiökcruniark. 60 °/° Schokolademaffe. ,md Wandwurm ? '^ ^ ^ "' "
Niemand versäume, wenn auch nur versuchsweise». zur eiacncn Beruhigung dasselbe anzuwenden.

Preis für einfache Kur und Kinder 1.— Mk., strenge Kur 2.— Mk.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend:

Nur Kneipp-HanS SS Rheinftrafre SS.

Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Lederwaaren.
Bijonteriewaarcn.

M. Beutz,
12 Ellenbogengasse 12

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J. KeuB.
Telephon 341. 1910

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster .Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt mö ' hlirte Zimmer und Pension.

IW“. Hammer « Besitzer.

Prima neue holl. Bollhäringe
Strick 6 Pf . , Dtzd. 70 Pf ., offcrirt

Kölner Consnm-Geschäft,
Schwalbacherstraste 23.

Reform-, Sport- und Reise-Corsets.

Arnold Obersky.
fneben Confectionsliaus

Corset-Salon I. Ranges,
Wiesbaden , nrar Grosse Burgstrasse 3— 7 (' cr»k». «r.

Priimiirt mit goldenenn. silbernen Medaillen. — Lieferant der berühmtesten Bühnenkünstlerinnen.
Neueste Pariser Corset -Moden.

)

Sans g ^ ne
«»lehnet Bich durch wunderbare
Formensrliänhcit , rein anto-
nialluclien Schnitt u . bequeme»
Sitzen ans.

Diese Form halte ich stets
per Stück Mk . 3 .50 , 6 .—, 8 .—, 15

und eleganter am Lager.

Mystere,
hinten geschlossen , vorn doppelt geschnürt.
Dieses Corset ist m. It Wehstem Pariser
ltarn « « inent gefertigt u. kann selbst
von inngenleidendeit llauien
getragen werden, da es den Mögen
vollständig frei lässt.

Besser als alle Reform-Corsets.

Mnrgii 4 rite
dient der Trägerin zur Erhaltung
einer eleganten Figur und zur
Wiedererlangung graeiüser
schmiegsamer Formen.

Diese Form halte ich stets
per Stück Mk . 3 . 35 , 5 .5 « , 7 .50,
40 .—, 13 .50 u. eleganter am Lager.

Pariser Gürtel
p.  stück Mk. 1.25, Mk. 1.50,

Mk.2-
und eleganter.

Die gerade Linie
modernstes Corset,

p.stück Mk. 3- , Mk.4.50,
Mk. 6.- . Mk. 8-

und eleganter,

Frack-Corset
p. stück Mk. 2.75. Mk. 3.50,

Mk. 4.50, Mk. 7.50
und eleganter.

€orsets für stark « l $ainen 9
wel«be Leib und Hüften vollständig verschwinden und die Figur jugendlioh schlank

erscheinen lassen.

Specialität:
Corsefs nach iüaass

cs
cv.—s

Meine orthopädischen Corsets zur Aus¬
gleichung hoher Schultern und Hüften
ohne Polsterung füg Damen u, Herren
sind die vollkommensten auf dem Ge¬

biete der plastischen Orthopädie.

durch französische und
deutsche 19 irectricen

innerhalb 21 Stunden,

lleform -Abtheilungg«
Specialität : Louisenträger , bester und vollkommenster Kork - und Kiistenträger , prämiirt auf verschiedenen Ausstellungen,

von Mk. 3 .50 an.
Bel Bestellung für Louisenträger genügt Brustweite . Auswablsendungen überall hin bereitwilligst.

Reparaturen und Corsetwäschc , auch von mir. nicht gekaufter Corsets , sofort und billigst.

Täglich Eingang von HX ubeiten.

Billett- imd Hausbesitzer!
Sämmtliche Wobnungs - Reparaturen, als:

Zimmerlapeziercn, Deckenmalen, Küchentünche,
.Hausanstrich2c. übernimmt complet bei billigster
und nur bester Ausführung

Blank -Hans,
Institut für WohnungS-Neparaluren und

Hausverwaltung,
BiSmarckring 21 . Telefon 841.

Bitte Preiie zu verlangen. Tapeten und
Linkrusta sehr billig . Eigene Handwerker. Koste»,
anschlägegratis . Sehr vortheilbaft und angenehm
während der Reife, da strenge Bcanssichtigung der
Arbeiter.

«aesundhe its-

Damen - Binden
Packet ä 4 Dtzd . Mk . 4 .—,

„ «V V» „ «so pr.
(» Urtel a« 50 Pf . und Mk . »

Drogerie Moebus,Taunusstr.25.
Telefon 31107 . 1779

Cravatten,
aparte Neuheiten in Plastrons , Negats . Ckarfr,
Schleifen. Selbstbindern, fow. alle Sorten Cravatten
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preisen

6g . Schmitt , Handschuh-Geschäft,
Langgafse 17. 1912

Eine Partbie Cravatten weit unter Preis.

von nur ersten Rührrechen liefert

zu ConsUM - Preifen gegen
Baor 1818

Aug . KüBpp,
Telephon 867 . —Sedanplatz 3.

Schaufeln
mit und ohne Stiel zu den bek. billigen Preisen
zu haben bei 1581

A. Baer & Co., Wellritzstr . 24.

Wiesbadener

Eierteipwareii-und Conserven-Hais
(eigene Fabrikation ) ,

Mauerfasse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl . frische , selbstgemachte

l
I
I
Ii
i

I
| Eler -Rfebeln,
fl reinschmeckende Suppen-Einlage,

1 Wiesbadener Spätzle
2 sind eine Delikatesse als Eierspeise zu
fl Goulasch , Braten , Ragout etc.
5 Vorstehende Teigwaren sind aus nur !

fl bestem Mehl und frischen Eiern her-
gestellt , ohne sonstige Zusätze, wofür

fl jede Garantie übernehme. 1857

JlnilhnniPV UDn Dofgut Gnadentbal
WUUUUlUll V.-Liler-Krua SK. 1.2

I
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II

von Hofgut Gnadeitthal
V'-Liler-Kriig M . 1. 25,

Nordhäuser Korn , >/i „ „ 1.25,Alter Kornbraunttvein von
E. S . Magerfleisch, Wismar '/»-L.-F1. „ 1. 50»

Kümmcl -Liqucur per ' --Liter „ —.60,
Pfeffermünz -Liqueur „ —.60,
Rum , Cognac , ^»-Ltr.-Fl. von M. 1.50 an,
ElMÜÜMÜtte von 32 Pf . an empfiehlt

I Hailh Mühlgaffe 13, 1753
_ L I1UUU , | (ft Häfncrgaffe.

merzelchncter empfiehlt sich für die Be-
handlung der bei dem Wcinstock vor«

kommenden Krankheiten.
Änt . licitz , Gärtner , Karlstr . 34.

U"

Plakate:„Zimmer frei ", auch
auf 'gr ;ogeir , vorrälbig
im Tagblatt -Uertag,
Langgafse 27.
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